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Die Kampfe zur See.
D ie deutschen Unterseeboote an der Arbeit.
Die Londoner B lä tte r von Sonntag berichten: 

Die deutschen Unterseeboote zeigten sich am Sonn­
abend in  den englischen und irischen Gewässern 
außerordentlich aktiv. Eine A n z a h l  g r o ß e r  
e n g l i s c h e r  D a m p f e r  wurde von Untersee­
booten v e r f o l g t ;  nur dank des herrschenden 
Nebels konnten sie den Torpedos entrinnen.

D ie „Belridge«-Affiire.

Das Auswärtige Am t in  K ristiania gibt be­
kannt: Die norwegische Gesandtschaft in  B erlin  
meldet, das deutsche Auswärtige Am t habe mitge 
te ilt, daß nach den Berichten, die es von den Unter­
seebooten erhalten habe, k e i n  d e u t s c h e s  T o r ­
p e d o  ein S ch iff. namens „Belridge^ beschädigt 
habe.

Zum  Untergang des schwedischen Dampfers 
„Hanna".

Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 
aus London: Die gerettete Besatzung des schwedi­
schen Dampfers „ H a n n  a" ist m it dem englischen 
Dampfer „E y lle r" in H ü l l  angekommen. Sechs 
Mann der Besatzung werden vermißt, davon vier 
Heizer, ein Bootsmann und ein Steward. Sie sind 
vermutlich umgekommen, als ein Te il des Vorder­
schiffes zusammenbrach. Der erste Steuermann er­
zählt, das Schiff sei m it den Landesfarben bemalt 
gewesen; hinten und vorn stand der Name in 
großen Buchstaben. Es sei zwischen Scarborough 
und Flamborough torpediert worden? Der zweite 
Steuermann, der auf der Brücke stand, w ill den 
Torpedo durch das Wasser haben kommen sehen. 
Eine Warnung wurde vorher nicht gegeben. Das 
Vorderteil des Schiffes sank sofort. Das Schiff blieb 
aber noch eine halbe Stunde slott. Die Besatzung 
ging während dieser Zeit in  die Boote. Schiffs­
papiere und Instrumente sind verloren gegangen.

„Po litiken" meldet aus Stockholm: Der Eigen­
tümer des schwedischen Nampfers „H an-a " ist der 
Meinung, daß es sich nicht um sein Schiff bei der 
Torpedierung handeln könne. Der Kapitän habe 
die Order gehabt, das Schiff, das vom Tyne nach 
den Kanarischen Inseln abgegangen sei, nördlich 
um Schottland fahren zu lassen. Da Scarborough 
südlich des Tyne liegt, so hätte d a s  S c h i f f  d ie  
g e g e b e n e n  I n s t r u k t i o n e n  n i c h t  b e ­
f o l g t .

D is Verluste der englischen Handelsmarine.

Zu der von der englischen A dm ira litä t am 13. 
d. M ts. herausgegebenen amtlichen Statistik, wo­
nach die gesamten Verluste der englischen Handels­
marine seit Kriegsbeginn 87 Schiffe gesunken sein 
sollen, erfahren die B e r l i n e r  M o r g e n b l ä t ­
t e r  von wohlunterrichteter Seite, daß die Angaben 
dieser S t  a t i s t i  k u n z u t r  e f f  en d und die t  a t  - 
säch l i chen  V e r l u s t e  d e r  e n g l i s c h e n  
H a n d e l s f l o t t e  e r h e b l i c h  g r ö ß e r  sind. 
Die Zahl ihrer Kriegsverluste belauft sich auf 124 
Schiffe. Zu diesen kommen noch die verloren ge­
gangenen Fischdampfer hinzu, deren Zahl in  der 
englischen Statistik m it 47 angegeben w ird, sodaß 
der Eesamtverlust 171 Schiffe beträgt.

Furcht vor Bergeltungsmaßregeln.

Die gesamte L o n d o n e r P r e s s e l e h n t d i ,  
A n r e g u n g  d e s  A d m i r a l s  B e r e s f o r l  
a b ,  die gefangenen Mannschaften deutscher Unter­
seeboote als P iraten zu behandeln, w eil in diesem 
Falle schwere deutsche Vergeltungsmaßnahmen ar 
den 20 000 englischen Kriegsgefangenen in  Deutsch­
land zu befürchten seien.

Verlegung des Passagierdienstes einer 
französischen Dam pferlinie.

Nach Meldungen der Pariser B lä tte r aus Bor­
deaux w ird der Passagierdienst der Tompagni« 
Transatlantique von Ende März an zeitweilig vo n  
H a v r e  nach B o r d e a u x  verlegt werden.

Die Kämpfe im Westen.
Frenchs Siegesjubel im neuesten Wochenbericht.

French sagt in  einem neuen aus- 
jährlichen Bericht: Einer unserer F l i e g e r  hat,

Ein a n d e r e r  Flieger warf eine Bombe auf den 
bedeutenden Eisenbahnknotenpunkt K o r t r i c h  und

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist —  eine besonders erfreuliche M eldung' 
da die Engländer, nachdem sie bedeutende Truppentransporte angekündigt, in der 
T a t einen erfolgreichen Vorstoß gemacht hatten, der aus große Ueberlegenheit 
schließen ließ —  den Engländern die Höhe bei Ppern, die sie erobert hatten, wieder 
genommen worden. Auch die Angriffe  der Franzosen in der Cham­
pagne wurden wieder m it großen Verlusten fü r den Feind abgewiesen. 
I m  Osten ist bei Przasnysz ein neuer Teilerfolg errungen, indem bei Zednorozek 
(20 Kilometer nordöstlich Przasnysz, an der Straße, die hier durch sumpfiges Ge­
lände über den Orzyk-Fluß nach der Grenzstadt Myszinec, südöstlich von Ortelsburg, 
füh rt), 200 0  Russen gefangen genommen wurden.

D ie Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W . T . - V . " :
B e r l in  den 16. März.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. M ärz.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  D i e  e n g l i s c h e

H ö h e n  s t e l l u n g  bei St .  E lo i südlich von P p e r n ,  um die 
seit vorgestern gekämpst wurde, ist i n  u n s e r e n  H a n d e n .  — 
Am Südabhang der Loretto-Höhe nordwestlich von A r r a s  w ird 
um eine vorspringende Bergnase gekämpst. — I n  der C h a m ­
p a g n e  brachen mehrere Teilangriffe  in unserem Feuer unter 
s t a r k e n  V e r l u s t e n  fü r den Gegner zusammen. Nördlich von 
Beau Sejour entrissen unsere Truppen den Franzosen mehrere 
Gräben. — I n  den A r g o n n e n  und am Ostrand derselben kam 
es zu Gefechten, die noch andauern. — I n  den V o g e s e n  w ird 
an einzelnen Stellen weiter gekämpst.

D e u t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Beiderseits des Orzyk» 
nordöstlich von P r z a s n y s z  griffen die Russen an. Sie wurden 
ü b e r a l l  a b g e w i e s e n .  Besonders erbittert war der Kamps 
um Zednorozek; 2 0 0 0  R u s s e n  b l i e b e n  i n  u n s e r e r  
H a n d .  — Südlich der W e i c h s e l  ist nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung.
Donnerstag ebenso ungestüm wie am 'Mittwoch am 
Kampfe teilgenommen. Die deutschen Batterien 
antworteten ohne Erfolg. Der Feind versuchte 
Gegenangriffe auf verschiedenen Punkten, nament­
lich von B o i s D u b i e z  aus, doch unsere Kanonen 
beschossen dies Gehölz ^o wirkungsvoll, daß der 
Feind nicht wagte, die Deckung zu verlassen. Auf 
verschiedenen Punkten wurde eüoas Terrain gewon­
nen, doch blieb im  allgemeinen der Zustand derselbe 
wie am Vortage. Des Feindes Widerstand ist hart­
näckiger geworden, doch alle Versuche, uns aus den 
eroberten Stellungen zu vertreiben, wurden m it 
großen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. 
Die deutsche A rtille rie  ist auch tätiger geworden. 
Sie beschoß N e u v e C h a p e l l e  heftig und über­
schüttete unsere Stellungen m it Granaten. Es ist 
schwer, den vollen Eindruck wiederzugeben von der 
Wirkung, die unser Erfolg auf unsere Soldaten aus­
übte: „Der Feind geschlagen und fliehend", in  die­
sem Gedanken waren selbst die Verwundeten in den 
Ambulanzen so erhoben, wie selten. M an sah 
Trupps von Verwundeten lachend und schwatzend 
aus der Feuerlinie kommen. Auch die Zahl der 
Gefangenen wirkte ermutigend. Die meisten von 
ihnen waren niedergedrückt und erkannten an, daß 
unser A ngriff eine vollständige Überraschung ge­
wesen sei.

Die englischen Meldungen widersprechen den 
Tatsachen der deutschen Generalstabsberichte so auf­
fallend, daß es nicht zweifelhaft sein kann, daß sie 
weniger der Wahrheit die Ehre geben, als den M u t 
der englischen Truppen beleben sollen. Diese S tim ­
mungsmache scheint General French gelungen zu 
sein. Aber wie lange w ird dieser künstliche Enthu­
siasmus vorhalten, wenn die eigenen Mißerfolge 
bekannt werden?

Eim weiterer englischer Bericht.

Das L o n d o n e r  K r i e g s a m t  te ilt m it, daß 
der Feind S o n n a b e n d  Nachmittag einige 
Gegenangriffe gemacht habe, die jedoch alle abge­
schlagen worden seien. Am S o n n t a g  Morgen 
sei ein Zug an der Station Don durch englische 
Flieger zerstört worden. Die Zahl der in englische 
Gefangenschaft Geratenen sei jetzt auf 1720 ge­
stiegen. ' ' ' " ' "

Freilassung der gefangenen Garibaldiner.

Nach dem „Eorriere della Sera" hat die deutsche 
Heeresverwaltung nach der Auflösung des Korps 
der Garibaldiner in  Frankreich beschlossen, die ge­
fangenen Ita lie n e r freizulassen. N^H dem B latte  
handelt es sich nur um acht Mann, die sämtlich ver­
wundet sind, darunter der Journalist A lziator und 
Professor Chiostergh.

Die neuen Explofivm ittel Frankreichs.
Der „B erl. Lokalanz." meldet über Genf: Von 

französischer Seite w ird  der Gebrauch neuartiger 
Explosivmittel nicht geleugnet, jeder technische Fort­
schritt bedürfe der praktischen Erprobung. Eine 
Note in  diesem Sinne w ird vorbereitet.

Die Kampfe im Osten.
General Pari in  Warschau.

„V . T ." meldet aus Genf: General Pau sei in 
Warschau eingetroffen, wahrscheinlich, um die dor­
tige Organisation zu leiten.

E in  Befehl des Kommandanten von Nowo- 
Georgiewsk über jüdische Geiseln.

über Stockholm w ird gemeldet: Der Festungs­
kommandant von Nowo Georgiewsk hat an die ihm 
unterstellten Truppen einen Befehl erlassen, in  dem 
er zum Zwecke der Sicherheit der Truppen gegen die 
schädliche Tätigkeit der russischen Juden, die durch 
Artikel deutscher B lä tte r bewiesen sei, anordnet, daß 
bei Besetzung von bewohnten Orten jüdische Geiseln 
zu nehmen seien und strenge Untersuchungen statt­
zufinden hätten. Der Befehl ist am 2. Dezember 
ausgegeben worden.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich w ird aus Wien vom 15. März, mittags, 

gemeldet:
Im  w e s t l i c h e n  A b s c h n i t t  der K a r p a -  

t h e n f r o n t  ist der gestrige Tag ruhiger verlaufen.
N ö r d l i c h  des U z s o k e r  P a s s e s  kam es zu 

e r n st e r e n K ä m p f e  n. Starke russische Kräfte

griffen hier m ittags an und drangen bis nahe an 
unsere Stellungen vor, wo sie sich zunächst behaupte­
ten. E in nachmittags von unseren Truppen Über­
raschend durchgeführter Gegenangriff w arf den 
Feind an der ganzen Front nach heftigem Kampf 
zurück, wobei 4 Offiziere und 500 M a n n  g e ­
f a n g e n  wurden. Auch an den eigenen Stellun­
gen beiderseits des O p o r - T a l e s  wurde erbittert 
gekämpst. Der Gegner, der über S t r y j  weitere 
Verstärkungen herangeführt hatte, g riff seit einigen 
Tagen wiederholt m it starken Kräften im  Tale und 
den begleitenden Höhen an. Alle diese Versuche, 
gegen die Paßhöhen Raum zu gewinnen, scheiterten 
stets unter den schwersten Verlusten. Der gestern 
erfolgte Angriff, der wieder in  unserem Feuer voll­
ständig zusammenbrach, dürfte m it Rücksicht auf die 
großen Verluste, die der Gegner e rlitt, kaum mehr 
wiederholt werden. An 1 0 0 0  M a n n  G e f a n ­
g e n e  brachten diese Kämpfe ein.

An den Stellungen s ü d l i c h  des  D n j e s t r  
w ird gekämpst. E in von unseren Truppen ange­
setzter Gegenangriff gewann Raum. Die Russen 
wurden in  mehreren Frontabschnitten zurückge­
drängt.

I n  P o l e n  und W e s t g a l i z i e n  fanden nur 
Geschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Die österreichischen Erfolge in  den Karpathen.

Der m i l i t ä r i s c h e  M i t a r b e i t e r  des 
„ N e u e n  W i e n e r  T a g b l a L t "  schreibt über die 
Kämpfe an der Nordfrcnt in  der abgelaufenen 
Woche: Diese Woche stand unter dem Zeichen aus­
gesprochener Erfolge der Kriegsgewalten der ver­
bündeten Kaiserstaaten. Wo immer auch zu Wasser 
oder zu Lande die Heere und Flotten der Entente 
A ngriff und Vorstoß versuchten, war fast überall 
ein Mißlingen das Ende ihrer Taktik. Auf der 
ganzen Karpathenfront gab es ununterbrochen hef­
tige Kämpfe um einzelne Höhenstellungen, die der 
Reihe nach von unseren Truppen erstürmt werden 
konnten. Besonders erfreulich ist der Ausgang des 
äußerst hartnäckigen Ringens im  Raume bei Lup- 
kow, wo der Schienenweg über den Grenzsattel ins 
LatorczaLal nach Ungarn führt. I n  den ersten 
Tagen der Woche setzten hier die Russen einen An­
g riff nach dem anderen an. Durch Einschübe frischer 
Verstärkungen wurden die gelichteten Reihen des 
Gegners stets erneuert und m it allen M itte ln  vor­
getrieben. Im m er wieder aber scheiterte der letzte 
Ansturm des Feindes unter vernichtenden Verlusten 
an unseren Hindernislinien. Berichte aus dem 
Hauptquartier gegen Ende der Woche meldeten be­
reits die Eroberung eines Dorfes an der Straße 
Eisna—Valigrod. Da beide Orte in  Galtzien 
liegen, und zwar Eisna 20 Kilometer östlich, V a li­
grod ebenso weit nordöstlich vom Lupkower Passe, 
so beweist dies einen bemerkenswerten Fortschritt 
trotz der ungeheuren Schwierigkeiten der W inter­
gefechte bei 25 Grad Kälte in  brusttiefem Schnee. 
Zm Brennpunkte der dieswöchigen Karpathen- 
M acht stand auch Gorlice in  Westgalizien, wo 
Montag die feindlichen Schützenlinien durchbrochen, 
seither noch mehrere hinter einander liegende be­
festigte Abschnitte erstürmt und gegen alle wüten­
den Wiedereroberungsversuche der Russen festge­
halten wurden. I n  Südostaalizien sind die Ver­
folgungskämpfe des vorigen Monats allmählich zur 
Ausdehnung einer Positionsschlacht erstarkt, die noch 
längere Zeit andauern dürfte. Zählt man die in  
allen einzelnen Gefechten der Woche amtlich ge­
meldeten Kriegsgefangenen zusammen, so kommt 
man zu dem Ergebnis, daß es uns gelungen ist, 
innerhalb dieser kurzen Spanne Zeit insgesamt über 
5000 Gegner von den Karpathen abzuschieben.

Die russische Gegenoffensive m  Galtzien.

Der Kriegsberichterstatter des Wiener „ M o r ­
gen "  meldet von Montag: M i t  beginnendem Tau­
wetter setzte eine starke russische Gegenoffensioe in  
Galtzien ein, die die Ereignisse an allen anderen 
Fronten stark in  den Hintergrund treten läßt, und 
namentlich im Laufe des gestrigen Tages zu unge- 
mein heftigen Kämpfen, insbesondere an den S tra­
ßen Eisna—Baligrod—Uzsok—Turka und in  der 
Gegend von Wyzskow führte. Auf dieser Front 
w ird Tag und Nacht gekämpst. Die R u s s e n  
f ü h r t e n  u n u n t e r b r o c h e n  n e u e  K r ä f t e  
i n  d i e  F e u e r l i n i e ,  sodaß die österreichisch­
ungarischen und die deutschen Karpathentruppen vor 
die allergrößten Anforderungen gestellt waren. 
Wenn gesagt werden kann, daß a l l e  A n g r i f f -



der Nüssen a u s n a h m s l o s  a b g e w i e s e n  wur­
den und die Russen überall überaus s chwer e  
V e r l u s t e  erlitten haben, dann bedeutet das für 
die verbündeten Truppen das höchste Lob. Sie 
haben sich in dieser Woche wieder unter den schwer­
sten Verhältnissen und gegen vielfache Überlegen­
heit als ein eiserner Wall erwiesen. Die Angriffe 
der Russen in S ü d o s t - G a l i z i e n  sind gleich­
falls gescheitert. Bei C z e r n o w i t z  kam es zu 
einem Vorpostengepläntel.

Falschmeldung über die Räumung 
von Czernorvitz.

Ayrtlich wird in Wien erklärt: I n  der „Dimi- 
neatza" vorn 27. Februar alten Stiles und im 
„Bukarester Tagblatt" vom 12. März ist die Nach­
richt enthalten, daß Czernowitz von den österreichisch- 
ungarischen Truppen geräumt worden sei. Diese 
Mitteilung entbehrt jeder Begründung.

Die schweren Verluste der Russen.
Aus den Karpathen wird nach einem Wiener 

Telegramm dem „Verl. Lokalanz." gemeldet, daß 
die russischen Verluste so ungeheuer sind, daß sie die 
in Masuren erreichen. Durch den Sieg bei E i s n a  
am Sonnabend wurde der Weg für größere Ereig­
nisse in der Lupkower Gegend freigemacht, da nun­
mehr die Artillerie die nötigen Stellungen für ihr 
erfolgreiches Eingreifen besitzt.

Die Erfahrungen freiwilliger Helfer 
in Serbien.

Der russenfreundliche S o f i a e r  „ Mi r "  gibt 
nach dem serbischen Blatte „Radnicke Norvine" die 
Nachricht wieder, daß eine russische freiwillige Ärz­
tin, die das Spital in Kurschumlia leitete, von dem 
dortigen Bezirksprüfekten Stojanovici in dessen 
Kanzlei vergewaltigt worden sei. Nachdem sie bei 
der russischen Gesandtschaft in Nisch ihre Beschwerde 
vorgebracht, habe sie Serbien verlassen. Anderen 
Nachrichten zufolge seien bereits die meisten aus­
ländischen Sanitätsmissionen aus Serbien abgereist. 
— Einer Meldung der „Agence Bulgare" zufolge 
hat wegen der großen Ausbreitung e p i d e m i ­
scher K r a n k h e i t e n  in Serbien das b u l g a ­
r i sche Ministerium des Innern d i e S c h l i e ß u n g  
d e r G r e n z e  für alle direkt aus Serbien oder aus 
Griechenland über Serbien nach Bulgarien kommen­
den Reisenden verfügt. Die Maßregel wird provi­
sorisch bis zur Errichtung von Isolierbaracken an 
verschiedenen Grenzstationen in Anwendung gelan­
gen, wo die Reisenden der Quarantäne unterzogen 
werden.

Amerikanische Geschütze für Rußland.
I n  St. Paul erscheinende Blätter melden, daß 

am 14. Januar 12 R i e s e n k a n o n e n  die Stadt 
M i n i a p o l i s  auf dem Wege nach K a n a d a  
passiert haben. Die Geschütze sollen über V a n -  
c o u v e r  nach W l a d i w o s t o k  und von dort mit 
der transsibirischen Bahn nach dem Kriegsschauplatz 
gebracht werden. Die Geschütze waren auf 24 Plat- 
ten-Waggons verladen. Es heißt, daß diese neuen 
Geschütze, die in den Stahlwerken in B e t h l e h e m  
in Pensylvania hergestellt sind, ebenso wirkungsvoll 
sein sollen w ie  d ie  d e u t s c h e n  4 2 Z e n t i ­
me t e r - Ge s c hü t z e .  Der Transport wurde streng 
bewacht und in der Nacht bei Miniapolis vorbei- 
geführt. Wie es heißt, sollen die Geschütze zunächst 
für die Belagerung von P r z e m y s l  gebraucht 
werden.

Der türkische Krieg.
Der Mißerfolg der Dardauellen-Beschießung.

Aus Mytilene wird nach Athen gedrahtet, daß 
das Bombardement der Dardanellen von der ver­
bündeten Flotte eingestellt werden mutzte wegen 
der schweren Schäden, die die türkischen Batterien 
den Angreifern zufügten. Der englische Ä b e r -  
d r e a d n o u g h t  „ Q u e e n  E l i z a b e t h "  wagte 
sich zu nahe heran und wurde mit einem Eisenhagel 
vön den Forts Supyera, Karantina, Valanierdies 
und Sukals empfangen. Das Schiff erhielt so 
s chwer e  T r e f f e r ,  daß es sich nur mit geringer 
Schnelligkeit aus dem Feuerbereich der Forts zurück­
ziehen konnte. Später wurde es in schwer hava­
riertem Zustand nach Lymnos gebracht.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet aus Konstan­
tinopel: Das Ergebnis der feindlichen Aktion gegen 
die Dardanellen, die jetzt 23 Tage lang andauerte, 
ist gl e i ch Nu l l .  Hier habe sich das Vertrauen 
ungemein gehoben. Hohe militärische Fachmänner, 
die während mehrerer Tage den Kämpfen in den 
Dardanellenforts beiwohnten, sind voll uneinge­
schränkten Lobes über die Haltung der türkischen 
Truppen, ihre wundervolle Disziplin, Treffsicher­
heit und über die Begeisterung, die sie bei der Er­
füllung ihrer Pflicht an den Tag legen. Ihre Zu­
versicht, daß die von ihnen verteidigten Stellungen 
uneinnehmbar seien, ist unerschütterlich.

Aus Athen wird der „Frankfurter Zeitung" ge­
meldet: Nach sicheren Meldungen sei keines der 
Jnnenforts der Dardanellen zum Schweigen ge­
bracht. Die Engländer hätten den Zeitungskorre- 
spondenten hierüber f a l s che  M i t t e i l u n g e n  
gemacht. Mit größter Strenge würden die B e ­
s c h ä d i g u n g e n  d e r  e n g l i s c h e n  K r i e g s ­
schi f f e  v e r h e i m l i c h t .

Neues von den Helden des „Prinz Eitel- 
Friedrich".

Aus N e w y o r k  wird gemeldet, daß die Offi­
ziere und Mannschaften des „Prinz Eitel-Friedrich" 
i n N e w v o r t n e w s  wegen ihrer gefahrvollen 
Fahrt von 30 000 Meilen dort die Helden des Tages 
seien. Der Kapitän des vom „Prinz Eitel-Fried- 
rich" versenkten Dampfers „Willerby", welcher unter 
den gelandeten Besatzungen ist, erzählte, daß er, be­
vor sich sein Schiff ergab, den Versuch machte, den 
deutschen Hilfskreuzer zu rammen. Er passierte 
aber das Hinterschiff des „Prinz Eitel-Friedrich" 
in einer Entfernung von 15 Fuß.

Reuter meldet aus Washington: Graf Bernstorsf 
betonte bei den Verhandlungen über die Versen- 
kung des „William Frye" mit Vertretern des 
n ^ ^ b p a r te m e n s , daß der Hilfskreuzer „Prinz 
Errel-Frredrrch" in Übereinstimmung mit der Lon­
doner Deklaratton handelte. Zwei Mann der Ve- 
satzung des »zWrlliam Frye" wurden vom Führer

Hinter der „Dresden" her.
W er Rotterdam wird aus P u n t a  A r e n a s  

gemeldet: „Ein e n g l i s c h e s  G e s c h wa d e r
macht hier noch i m m e r  J a g d  auf den Kreuzer 
„Dresden", der in den Inseln des patagonischen 
Archipels nach der Schlacht bei den Falklandsinseln 
Zuflucht suchte. Dadurch laufen hier öfters eng­
lische Kriegsschiffe ein."

Rene Kunde von der „Dresden".
„V. T." meldet: Einer Meldung aus London 

zufolge ist in den s ü d a f r i k a n i s c h e n  G e ­
w ä s s e r n  das Segelschiff „ C o n w a  y" durch den 
deutschen Kreuzer „Dresden" v e r s e n k t  worden.

Die kämpfe in den deutschen 
Smutzgebreten.

Eine neue Denkschrift des ReichskolonialamLs.
Das Reichskolonialamt hat eine neue Fort­

setzung der Denkschrift über die Vorgänge in unse­
ren Kolonien seit Ausbruch des Krieges herausge­
geben, deren Bedeutung mehr als in dem neuen 
Tatsachenmaterial in der Ergänzung früherer Be­
richte und der Beleuchtung bereits bekannter Ereig­
nisse liegt. Das Ergebnis der gesamten amtlichen 
Mitteilungen ist, daß die Feinde nicht vermochten, 
unsere großen Schutzgebiete, abgesehen von Küsten- 
und Grenzbezirken, in ihre Gewalt bekommen. Am 
wenigsten, oder richtiger garnichts, haben sie in

Deutsch-Ostafrika
erreicht. Konnte schon aufgrund der ersten Berichte 
des Gouverneurs, die mit dem 16. Oktober uorigen 
Jahres endeten, gesagt werden, daß die Kriegslage 
in oieser Kolonie ein d u r c h a u s  e r f r e u l i c h e s  
B i l d  zeige, so ist dies nach den neuerdings ein- 
getroffenen Nachrichten noch in weit höherem Maße 
der Fall. Wir haben inzwischen erfahren, daß die 
Versuche der Engländer, in Ostafrika einzudringen, 
mit für sie schweren Verlusten gescheitert sind, daß 
darauf schon E n d e  N o v e m b e r  g a n z  Ost -  
a f r i k a  f r e i  v o m F e i n d e  war und sogar noch 
T e i l e  e n g l i s c h e n  G e b i e t e s v o n  u n s e ­
r e n  T r u p p e n  beset z t  worden sind. *

Von Einzelheiten sei erwähnt, daß unser S i e g  
b e i  T a n g a  w e i t  g l ä n . z e n d e r  war, als es 
ursprünglich schien, denn wir selbst haben unsere 
eigenen Streitkräfte um volle 50 v. H. zu hoch ge­
schätzt. Eine Nachricht aus zuverlässiger privater 
Quelle lautet: „Unsere A s k a r i  halten sich aus­
gezeichnet. I n  Tanga kämpften 250 E u r o p ä e r  
u n d  750 A s k a r i  gegen die gewaltige englische 
Übermacht. Die i n d i s c h e n  T r u p p e n , die den 
Unsern gegenüberstanden, sind in der dreitägigen 
Schlacht mo r a l i s c h  v ö l l i g  e r l e d i g t  wor­
den. Sie wollten sich den Deutschen übergeben, sind 
aber von den Engländern mit Gewalt in die Boote 
hineingetrieben worden, um sie nicht in unsern 
Händen zu lassen. Die Neste der acht indischen 
Regimenter liegen jetzt auf der Insel Pemba; ihr 
Mut ist e r s c h ü t t e r t ,  sodaß sie auf einige Zeit 
hinaus in der Feuerlinie nicht mehr zu gebrauchen 
sein werden."

Also nicht 2000 bis 3000 europäische Truppen, 
„darunter Reservisten aus anderen Teilen der 
Welt", neben einer 2000. Mann starken farbigen 
Schutztruppe haben — wie die Engländer zur Be­
mäntelung ihrer Niederlage in die Welt zu setzen 
für nötig hielten — bei Tanga ihnen gegenüberge­
standen, sondern ganze 1000 Mann waren es, die 
nach dreitägigen schweren Kämpfen einen ihr a c h t­
fach ü b e r l e g e n e n  G e g n e r  e n t s c h e i d e n d  
g e s c h l a g e n  haben. Diesem ungeahnt großen 
Waffenerfolg ist, wie es in der Denkschrift heißt, 
auch eine weittragende politische Bedeutung inso­
fern beizumessen, als die moralische Wirkung auf 
die eingeborenen Völker Ostafrikas und auch — 
Vritisch-Jndiens von nachhaltigem Einfluß werden 
muß.

Zu vermerken wäre außerdem noch, daß die eng­
lische Regierung eine Bl o c k a d e  d e r  Küs t e  von 
Deutsch-Ostafrika und der ihr vorgelagerten Inseln 
bekannt gegeben hat, die in der Nacht vom 28. Fe­
bruar zum 1. März formell beginnen sollte, tat­
sächlich aber schon seit längerer Zeit bestanden hat.

Besser als hier haben die Feinde in
Kamerun

abgeschnitten. Denn dort konnten sie immerhin 
einige Erfolge erringen, allerdings weniger durch 
eigene Tüchtigkeit, als durch V e r r ä t e r e i  einiger 
eingeborener Stämme, vor allem der D u a l a , von 
denen auch einige standrechtlich erschossen wurden, 
sodann der Malimba und Vatanaa. Die Denkschrift 
schildert die Lage wie folgt: „Die unter wechseln­
dem Waffenglück errungenen Einzelerfolge der ver­
einigten E n g l ä n d e r  u n d  F r a n z o s e n  sind 
auch als F o r t s c h r i t t  i m g a n z e n  anzuer­
kennen. Ein Teil der Peripherie Kameruns im 
Innern  und die Küste ist in der Gewalt des Fein­
des und teilweise von ihm überschritten, der andere 
Teil der Peripherie unmittelbar bedroht. Dieses 
Resultat konnte in Anbetracht der bisherigen 
D a u e r  d e s  K r i e g e s  u n d  b e i  d e r  e r -  
d r ü c k e n d e n ü b e r m a c h t  d e s  F e i n d e s  an 
Menschenmaterial (schätzungsweise 10 000 bis 12 000 
schwarze Soldaten) nicht ausbleiben. Dabei fällt 
noch der überlegene Vorrat an Waffen, Munition 
und sonstigem Kriegsmaterial, der fortlaufend er­
gänzt werden kann, mit ausschlaggebend ins Ge­
wicht. Trotzdem kann das bisherige E r g e b n i s  
d e r  f e i n d l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  a l s  
v o n  e n t s c h e i d e n d e r  B e d e u t u n g  ni cht  
a n g e s e h e n  werden. Die Widerstandskraft und 
Ausdauer der heldenmütigen Verteidiger Kame­
runs sind noch lebendig und nicht überwunden."

Haben wir demnach in Kamerun zwar keines­
wegs beängstigende, aber doch schwerer ins Gewicht 
fallende Einbuße zu tragen, so ist die militärische 
Lage in

; Deutsch.Südwestafrika
!dur ch a u s  z u f r i e d e n s t e l l e n d .  Abgesehen 
von der Besetzung der Küstenplätze L ü d e r i g -  
bucht  u n d  S w a k o p m u n d  ist es den englisch­
s ü d a f r i k a n i s c h e n  T r u p p e n  trotz ihrer 
Stärke nicht gelungen, in unserem Gebiet festen Fuß 
zu fassen, sondern, wo sie den Versuch dazu machten, 
ist er ihnen gründlich mißglückt. Die entgegenge­
setzten Mitteilungen des Neuterschen Büros haben 
sich als ebenso u n w a h r  erwiesen, wie die angeb­
lich zuverlässigen Meldungen, daß die Deutschen in 
Südwest Mangel an Lebensmitteln litten und die 
Militärbehörden deshalb die täglichen Rationen 
der Truppen vermindert hätten.

Seit Anfang Februar sehen wir allerdings die 
englisch-südafrikanischen Truppen zu Lande die 
Of f e n s i v e  gegen Südwestafrika aufnehmen, und 
zwar im Süden über den Oranjesluß, sowie von den 

t ihnen in die Hände gefallenen Küstenplätzen aus

die ins Innere führenden Bahnen entlang. W er 
wie steht es mit dem Erfolg? Der Versuch der 
Feinde, über den O r a n j e  in unser Gebiet einzu­
dringen, darf als g e s c h e i t e r t  betrachtet werden, 
denn nach einer einwandfreien Meldung aus Wind- 
huk hat M a j o r  R i t t e  r in den ersten Tagen des 
voriaen Monats die am Nordufer Lei Kakamas 
verschanzten Engländer angegriffen, sie über den 
Fluß zurückgeworfen und ihre zum Übersetzen be­
stimmten Fahrzeuge zerstört. Bei L ü d e r i t z -  
bucht  sind die Feinde, die dort ihr Augenmerk 
offensichtlich in der Hauptsache auf den A b b a u  
d e r  D i a m a n t e n f e l d e r  richten, n ic h t ü b e r  
d i e  n ä h e r e  U m g e b u n g  vorgedrungen, und 
die Operationen bei S w a k o p m u n d ,  die an­
scheinend von B o t h a  persönlich geleitet werden, 
haben auch nur w e n i g e  K i l o m e t e r  i n  d a s  
I n n e r e  des Landes gereicht.

Verloren sind vorläufig, wie es ja von Anfang 
an zu erwarten war, und wie auch schon früher be­
richtet wurde, die Inseln in der

Südsee,
die zum Teil von den Engländern oder Australiern, 
zum Teil von den Japanern besetzt wurden. Aber 
sich t a p f e r  gehalten und den S c h i l d d e r  d e u t ­
schen E h r e  vor Flecken bewahrt haben unsere 
Leute auch hier. Den besten Beweis dafür liefern 
die B e d i n g u n g e n  d e r  K a p i t u l a t i o n  
v o n N e u g u i n e a .  Denn es wurde dem stellver­
tretenden Gouverneur und allen seinen Zivilbeam­
ten, auch den militärpflichtigen, von denen viele 
jetzt schon in Europa an der Front für das Vater­
land kämpfen, freies Geleit ohne Neutralitätsver- 
sicherung bewilligt. Unseren Streitkräften aber, die 
drüben im Felde standen, wurden Lei der Übergabe 
m i l i t ä r i s c h e  E h r e n  zugestanden. Zwar 
wurde der Neutralitätseid zunächst -von den Beam­
ten verlangt, aber von der Erfüllung der Forderung 
schließlich Abstand genommen. Wahrlich, eine 
e h r e n v o l l e r e  K a p i t u l a t i o n  ist n i cht  
d e n k b a r .

Politische Tagesschan.
Die zweite Kriegsanlsihs.

Obwohl die Zeichnungsfrist erst am 18. 
März abläuft und noch unvergessen sän sollte, 
wie sich, als die erste Kriegsanleihe zur Zeich­
nung auflag, gerade grgem Ende des Zeich­
nungstermins die Anmeldungen besonders stark 
häuften, begegnet man jetzt bereits Andeutun­
gen über den Erfolg des zweiten Krregsanleihe, 
die sich in manchen Blättern sogar zu bestimmten 
Behauptungen verdichten. Datz es sich dabei nur 
um Vermutungen oder mehr oder weniger an 
fechtbave Berechnungen handeln kann, liegt auf 
der Hand. Selbst nachZeichnungSschluß zumal die 
Zahl der Zeichnungsstellen diesmal erheblich 
größer ist als im Herbst, wird einige Zeit ver­
gehen, ehe das vollständige Ergebnis ermittelt 
werden kann. Damit ist auch schon ausgespro­
chen, daß die maßgebenden Stellen lenrn vorzei­
tigen Verlautbarungen durchaus fernstehen. Im  
übrigen wird der großen vaterländischen Sache, 
um die es geht. mit solchem Übereifer gewiß 
nicht gedient. Denn wenn auch die Anleihe, da 
ihr nach der Höhe des aufgelegten Betrages 
Schranken nicht gezogen sind, nicht überzeichnet 
werden kann, so mag dach die Behauptung, daß 
der glänzende Erfolg der erstem Anleihe noch 
überboten werden würde, manchen zu dem Fehl­
schluß kommen lassen, es bedürfe seiner Beteili­
gung nicht mehr. Ein solcher Eindruck aber 
wcirs grradL geeignet, den dringend wünsche«»- 
wckcke« und, ohne authentisch« Unterlagen, vor 
der Zeit behauptet«! Erfolg der zweiten Kriegs- 
«nleHs in Frage zu stellen, und sollte daher 
unter alllen Umständen vermieden werden.
Einberufung des elsatz lothringischen Landtages.

Durch kaiserliche Verordnung, .gegeben: 
Großes Hauptquartier, 8. März, werden die 
beiden Kammern des ekfaß-lothringischen Land­
tages auf dein 8. April zusammenberufen.

Der Abbau der Wertzuwachssteuer.
Bereits nach kurzer Wirkung des Reichswert- 

zuWachssteuergesetzes wurde wiederholt betont, 
daß namentlich in kleineren Städten und Ge­
meinden die Einnahmen der Steuer ganz oder 
großenteils durch die Erhobungskosten verschlun­
gen würden. Auf diese Verhältnisse nahm das 
Gesetz über Änderungen im Finanzwesen vom 
3. Ju li 1913 in 8 3, Absatz 1, Punkt 4 Rücksicht, 
indem es die Aufhebung der Wertzuwachssteuer 
in den Fällen gestattete, i n d e n e n  d i e  Ver -  
a n l a g u n g s k o s t e n  a u ß e r  V e r h ä l t ­
n i s  zum Ertrage stehen. Von dieser Erlaub­
nis haben in Preußen bis zum 1. März 1915 
schon 128 Städte, 99 Kreise, 7 Gemeinden, 4 
Amtsv er bände und 1 Flecken d. h. insgesamt 
239 Gemeinden, Gebrauch gemacht.

Ein Versichern irgsmonopol?
Wie die „Deutsche Warte" hört, plant der 

Reichsschatzsekretär für den Neuaufbau unseres 
Reichsfinanzwesens ein Monopol auf dem Ge­
biete des Versicherungswesens.

Die Dordanellenpläne des Dreiverbandes.
Zn einem Artikel, der betitelt ist: „Die di­

plomatische Lage, wie sie von Paris gesehen 
wird", schreibt das „Journal de Genäse," daß 
die Regierungen des Dreiverbandas bezüglich 
der Dardanellenfrage zu einer Einigung gelangt 
seien. Man beabsichtige, aus Konstantinopel 
eine internationale Stadt zu machen, welche von 
Rußland, England und Frankreich verwaltet 
werden soll. Die Durchfahrt durch die Darda­
nellen und den Bosporus soll frei werden und, 
um Rußland eine besondere Genugtuung zu ge 
währen, soll die Sophienmoschee dem christlichen 
Gottesdienst wiedergegeben werden.

Dsr Kronprinz von Serbien kn Nom.
Der Kronprinz Alexander von Serbien traf 

in Rom ein. Wie verlautet, liegt zu seiner 
Reise ein politischer Zweck vor. Der Kronprinz 
hatte sich als Verwundeter an der Riviera aus­
gehalten.

Zur Streikbewegung in England.
Die „Times" schreibt: I n  der Kohlenindustrie 

herrscht eine allgemeine Unzufriedenheit, die 
Befürchtungen erweckt. Die Arbeiter verlangen 
überall höhere Löhne. Am Mittwoch wird der 
Verband der Bergarbeiter Großbritanniens im 
Wsstminster Palace Hotel eine Konferenz ab­
halten, um sich über ein einheitliches Vorgehen 
schlüssig zu werden. Da nach den jetzt geltanden 
Lohnbestimmungen die Arbeiten erst nach drei­
monatiger Kündigung zum Abschluß eines 
neuen Lohnabkommens schreiten könnten, denkt 
man daran, die Vorschläge der Konferenz, falls 
nicht ein freiwilliges Abkommen zustande 
kommt, zu einer Ersetzesvorlage zusammenzu­
fassen und diese dem Unterhause vorzulegen. 
Das Exekutivkomitee des Bergarbeiterverban­
des für Südwales in Cardiff verwarf einstim­
mig das Angebot einer zehnprozenttgen Auf­
besserung seitens der Grubenbesitzer als völlig 
ungenügend. Das Kriegsnotkomitee der Ar­
beiterpartei hielt am Sonnabend in London 
eine öffentliche Versammlung ab und nahm 
eine Resolution am, in der die Regierung er­
sucht wird, die Kontrolle über die Märkte zu 
übernehmen und Höchstpreise für alle Artikel 
festzusetzen, die künstlichen Preissteigerungen 
unterworfen sind. — In  London wurde der 
Kohlenpreis um ein bis zwei Schilling für die 
Tonne ermäßigt.
Veränderungen Lm portugiesischen Ministerium.

Der „Temps" meldet aus Lissabon: Der 
Kolonialminister übernimmt das Ministerium 
des Äußern; Admiral Tsxeira Euimarars 
wurde zum Kolonialminister ernannt. Rodri- 
guez Monteiro bleibt Fipanzminister.
Rußland kann deutsche Waren nickt entbehren.

„Nutzlose Slowo" meldet: Aus Regierungs- 
vertretern wurde eine Kommission gebildet zur 
Untersuchung der Frage, wie die Einfuhr deut­
scher Waren durch Neutrale zu regeln sei. Ein 
allgemeines Verbot der Einfuhr deutscher Wa­
ren erscheine nicht zweckmäßig, da ein solches 
Verbot auch schädliche Begleiterscheinungen für 
den russischen Verbrauch haben könnte. Die 
Kommission soll Mittel finden, die verhindern, 
daß besonders Vorteile, die den neutralen Wa­
ren in diesem Kriege eingeräumt worden sind, 
auch aus deutsche Waren Anwendung finden 
könnten.
Unzufriedenheit Wer eine frühere Unterstützung 

Montenegros.
s Eine in der bulgarischen Sohranse einge­
brachte Interpellation über die während des 
Krieges von 1912 von dem bulgarischen Staats­
schatz Montenegro gewährte Anleihe im Betrage 
von 2 1 / 2  Millionen hat eine lebhafte Debatte 
hervorgerufen. Die Sobranje beschloß, die An­
gelegenheit einer parlamentarischen Kommission 
zu überweisen, die beauftragt wurde, das Vor­
gehen der Kabinette Geschow und Danew zu 
untersuchen.

Eine AnkliUsreds des Generals Hertzog 
im Kapparlmnent.

Aus K a p s t a d t  meldet das Rsutersche 
Bureau: Hertzog erklärte im A b g e o r d n e ­
t e n h a u s ,  der Ausstand sei dsr wahnwitzigen 
Narrheit und den Prätensionen der Regierung 
zuzuschreiben, die zu gescheit gewesen sei, um sich 
von Klugheit leiten zu lassen, und zu auto- 
kratisch, um durch den Willen der Bevölkerung 
gelenkt zu werden. Die Bewegung sei weder 
auf Bestechung, noch auf Zntrige zurückzuführen, 
sondern vielmehr auf den vollständigen Verlust 
des Vertrauens in die konstitutionelle Selbst- 
regierung. Eine andere Ursache seien die un- 
konstitutionellen Handlungen der Minister ge­
wesen. Vor Jahresfrist habe man neun Männer 
ohne Rechtsspruch verbannt. Neulich sei einer 
namens Fourie den Gerichten entzogen und er­
schossen worden». Die unmittelbare Ursache sei 
gewesen, daß das Volk zu den Waffen gegen 
Deutsch-Südwestafrika getrieben wurde, gegen 
ein Brudervolk, das ihm während des Buren­
krieges beigestanden habe. Was die Anklagen 
gegen ihn selbst betreffe, so gebe er zu, daß er 
dem Ausstand nicht verurteilt habe. Er könne 
aber nicht die Folgerungen auf sich nehmen, die 
daraus gezogen würden. Er überlasse die Be­
urteilung seines Verhaltens seinen La.ndsleuten 
und sei bereit, mit einer Nationalitätenpo­
litik vor die Wähler zu treten. Hertzog kriti­
sierte sodann das Weißbuch, das einige unrich­
tige Angaben enthalte.

Amerikanischer überseepaketpostdienst nach 
Deutschland.

Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus 
London: Nach einem Berichte der „Newyorker 
Staatszeitung" beabsichtigen die Deutschameri­
kaner, für die Sendung von Vorräten nach 
Deutschland den überseeischen Paketpostdienst 
zu benutzen. Die Mitteilung der „Staatsztg." 
wird von Briefen des Kongreßmitgliedes Bart- 
holdt und des Präsidmten des deutsch-amsrikl- 
nischen Nationalbundes begleitet. Barcholdt 
spricht die Ansicht aus, daß, wenn die Alliierten



sich an dein überseeischen Pccketpostdienst vergrif­
fen,, dies einen ensns delli bilden würde.

D eutsches 3 teich.
Berlin, 15 März 1918.

— Der EroW rzog und die Erotzherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin sind gestern Abend 
8,33 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof angekommen 
und im Hotel Adlon abgestiegen.

— Das Eiserne Kreuz «Hielten 15 
Schwestern aus der Genossenschaft der Franzis- 
kanerinnen ^Mutterhaus Olpe) für ihre auf­
opfernde Tätigkeit in einem Lazarett im 
Westen.

— Die Berliner Maschinenbauaktiengesell- 
schaft vorm. L. Schwarzkopff hat, wie bei der 
letzten Kriegsanleihe wiederum 1000 000 Mk. 
auf die neue Kriegsanleihe gezeichnet.

— Die Postsperre über Rechtsanwalt Tlaß. 
den Vorsitzer des alldeutschen Verbandes, die 
seit 2 Monaten bestand, ist jetzt aufgehoben 
worden.

— Wie die Strahburger „Post" aus Mühl- 
hausen meldet, hat das Gericht der Division 
Fuchs in Mühlhausen gegen den 1875 zu Mühl- 
hausen geborenen Karikaturenzeichner Zislin 
wegen Fahnenflucht einen Steckbrief erlassen. 
Gleichzeitig werden 33 andere Mühlhausener 
wegen Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist das 
Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr u. a. auf 
Steinkohlen, Anthrazit, Braunekohlen und Koks 
künstliche Brennstoffe, einschließlich der Preß­
kohlen, aus Steinkohlen und Braunkohlen aus­
gedehnt worden.

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachtviehhof zu Leip- 
Sig am 15. März.

Kissingen, 14. März. Der Großherzog von 
Oldenburg ist heute hier zur Kur im Sanato­
rium des Eeheimrats v. Dapper Saalfols ein­
getroffen.

Bat. Hohensalza W. Thiem, früher Bezirksfeldwebel j Absenkung des Geldes durch Postkarte, die er auf 
in Kruschwitz; der Buchdruckereibesttzer und M it-!dem hiesigen Postamte schrieb, an. Versehentlich 
inhaber der Firma Fr. Vaensch (..En-sencr Ztg.") '  '
Kurt Vaensch, Unteroffizier der Res. rm Reserve,

'.-Regt. Nr. 49; der Ober-Stückm.-Maat KirJ n f
steir

P r o v i n z i c i l i l l u l r r i c h t k l , .
Nagnit, 13. März. (Mißlungene Petroleum- 

streckung.) Die auch hier angestellten Versuche mit 
"er Streckung des Petroleums durch aufgekochtes 
Ausser und Soda haben sich nicht bewährt. Das 
Petroleum geht die Mischung mcht ein. Sobald 
das oben schwimmende Petroleum abgebrannt ist, 
verlöscht die Lampe, und der Docht ist nicht zu 
gebrauchen.

Lötzen, 14. März. (Besuch der Schlachtfelder 
durch die Iugendwehr.) Oberst Busse hatte der 
>ZUgendwehr den Besuch der Schlachtfelder bei 
^vtzen gestattet. So rückte sie unter Führung ihrer 
weiter nach Kruglanken aus, um die vormalige 
Mische Jnfanteriestellung zu besichtigen. Die 
Schützengräben sind gut ausgebaut und dem Ge­
sunde angepaßt. Es sind musterhafte Feld­
befestigungen. Die massenhaft umherliegende 
Mische Munition legt Zeugnis von der geringen 
Ausbildung und schlechten Gefechtsdisziplin des 
Anzelnen Mannes ab. Haufenweise liegen auch 
Fekleidungs- und Ausrüstungsstücke umher. Das 
steile Westufer des Kanals, der den Kruglinner 
vnt dem Goldapgarsee verbindet, ist von den Nüssen 
vollständig zu Unterständen für Reserven ausge­
baut. Das Holz zum Bau dieser Feldbefestigungen 
statten die Russen allem Anschein nach aus dem 
Dorfe Kruglanken genommen, denn hier sind aus 
sthr vielen Häusern die Holzteile verschwunden. 
>-re im Dorfe vorhanden gewesenen eisernen Öfen 
stnd vielfach in die Schützengräben und Unterstände 
gebracht. Die Kirche ist in eine griechisch-katholische 
umgewandelt worden. Der Altar ist mit Stoff 
verkleidet und der Fußboden mit den Brettern der 
auseinandergenommenen Kirchenbänke belegt.

Aus Ostpreußen, 13. März. (Opfer der Russen.) 
Die Russen haben vor einigen Tagen den Besitzer 
^uäck nebst zwei Töchtern aus K u t t u r r e n ,  
^reis Tilsit, fortgeschleppt. Der von ihnen, mit­
genommene Besitzer Lepa konnte in einem gün- 
stlgen Augenblick die Flucht ergreifen. — Von 
Aoch S z a g m a n t e n  im Kreise Nagnit haben 
bre Russen dreißig Personen, Männer, Frauen und 
Zander, fortgeschleppt. Die Wohngebäude sind aus­
geplündert.

8 Crresen» 15. März. ( In  der Zwangsversteige­
rung) erwarb der Kaufmann Neumann das War- 
lhauersche Warenlager für 2030 Mark. Warschauer, 
?er sich Wechselfälschungen zuschulden kommen ließ, 
llt am 12. Dezember v. Js . spurlos verschwunden, 
^daß hinter demselben ein Steckbrief erlassen 
worden ist.

Lokalnachrichtku.
Thorn, 16 März 1915.

W u t  w  H k itk  M M W !
Die Zrichnuttgsfrist endet am Freitag,

19. März, mittags 1 Ahr.

sind ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
yNo aus unserem Osten: der Oberzollkontrolleur 
Ä n d e r t  W a l t e r  aus Danzig, Leutnant im Res.- 

Nr. 78, Ritter des Eisernen Kreuzes;
§efrerte d. R. im Jnf.-Regt. Nr. 48 _______
^ o a r o w s k i  aus Thorn; der Reservist im Jnf.- 
Zegt. Nr. 176 J u l i a n  K u l k o w s k i  aus 
zUgarno, Kreis Strasburg; der Reservist bei der 
Sadfahrer-Komp. NO. Leibrtsch W l a d i s l a u s  
y N t e r E o w s k i  aus Mgowo, Kreis Briesen; der 
E r m a n n  im Pionier-Ers.-Vat. Nr. 17 J o s e f  
Nor . ? " s k i  nus Zakrzewko, Kreis Eulm; der 
tz ^ v rs t im Jnf.-Regt. Nr. 129 A b r a h a m  
n o b l e r  aus Hasenau, Kreis Schwetz; der Land- 
.^rmmann, Zimmermann J o h a n n  D o m -  
t ztorvski  im Landsturm-Vat. Nr. 69, Ritter des 

Kreuzes, aus Graudenz; der Matrose 
^ u r l  W i e s i n g e r  aus Thorn.

 ̂ E i s e r n e  K r e u z )  z w e i t e r  Klasse 
2k ^ .e rh a lten : der Leutnant und Adjutant im 

Walter Rose aus Bromberg; der 
^rvebelleutnant und Adjutant vom Landsturm­

stein aus Kruschwitz; der Masch.-Maat Parduhn 
aus Vrahnau; der Kriegsfreiwillige Gefr. Hans 
Hansen, Sohn des Photographen H. in Gnesen; 
der Sanitäts-Vizefeldwsbel ÄnLon Motilewski im 
Jnf.-Regt. Nr. 175, zurzeit verwundet, Sohn des 
verstorbenen Lchrers und Organisten Stephan M, 
aus Königlich Neudorf. Kreis Vriesen.

— ( Di e  a m t l i c h e n  V e r l u s t l i s t e n  N r.
173 u n d  174) verzeichnen u. a. folgende Truppen­
teile: Jnfanterie-Reaimenter Nr. 21 und 176,
Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 61. Landwehr- 
Ersatzbataillon Eulm, Feld-Bataillon Schwarz des 
Detachements Plantier (Korps Thorn), Radfahrer 
Kompagnie NO. Leibitsch Lei Thorn, Fußartillerie 
Regiment Nr. 11, Pionier-Bataillon I  Nr. 17, 
Ersatz-Bataillon Nr. 17.

— ( Ve r s e t z ung . )  Der Regierungssekretär 
Klockow ist von der Mmisterial-Militär- und Bau­
kommission in Berlin an die Regierung in Marien- 
werder versetzt worden.

— ( Wes t pr .  H e r d b u c h s  e s e l l s c ha f t . )  
Nach langer Pause hielt die westpreußische Herd­
buchgesellschaft wieder eine Zuchtvieh-Auktion im 
Mittelpunkt des Hauptzuchtgebiets, in N e u t e i c h . 
ab. Trotz der schweren Kriegszeit hatten sich viele 
Käufer eingefunoen. Die angebotenen Tiere wur­
den fast alle verkauft und erzielten einen Durch­
schnittspreis von 753 Mark. Um nun der großen 
Nachfrage nach guten Zuchttieren nachzukommen, 
findet eine größere Zuchtvieh-Auktion am 25. März 
i n D a n z i g  statt; zirka 100 Bullen und 100 Färsen 
werden zum Verkauf kommen. Perkaufsverzeich- 
nisse versendet kostenfrei das Büro der westpr 
Herdbuck^esellschaft, Danzig, Grotze^Gerber^asse 12.

V e r w a l t u n g  i n R u s s i s c h - P o l e n )  ist eine 
derartig große Zahl von Bewerbungen aus allen 
Landesteilen eingegangen, daß es ohne Beeinträch­
tigung der Dienstgeschäfte in Zukunft nicht möglich 
ist, den Bewerbern von den aus die Gesuche ge­
troffenen Enlscheidungen Mitteilung zu machen. 
Die inbetracht kommenden Stellen des Innen- und 
Außendienstes sind sämtlich besetzt, und für frei­
werdende Stellen ist bereits eine große Zahl von 
Bewerbern vorgemerkt. Weitere Bewerbungen 
stnd daher zwecklos und können nicht mehr beant­
wortet werden.

— ( T ü r  d i e  H i l f s a k t i o n  i n  Russ i sch-  
P o l e n )  haben die preußischen Polen bereits 
500 000 Mark aufgebracht.

— ( Di e  B r o t m a r k e n )  find nun am Sonn­
tag inkraft getreten, die das deutsche Volk bis zur 
nächsten Noggenernte auf eine Tagesration von 
200 Gramm Mehl oder 250 Gramm Gebäck für 
jede Person über 6 Jahren gesetzt haben. Das stnd, 
faßlicher ausgedrückt, fünf Semmeln. Das erscheint 
ja auf den ersten Blick etwas wenig, denn drei 
Semmeln ißt ein Junge, der sich draußen herum- 
tummelt, zum Vesper. Aber da die kleinsten Ge­
schwister und auch manche Erwachsene ihre Ration 
nicht aufbrauchen und sich auch sonst, wo Not ist, 
kleine Äusgleichsgemeinschaften bilden werden, so 
dürste bei der Neuordnung für Jungdeuftchland 
doch etwas mehr abfallen, als die staatliche Nation. 
I n  wohlhabenderen Familien werden auch die 
Katharinchen usw. aushelfen. Wenn nicht, dann 
müssen eben andere Nahrungsmittel Ersatz für das 
fehlende Brot bieten, und die Kochkurse werden den 
Hausfrauen zeigen, wie man mit wenigen Mitteln 
schmackhafte Kriegsgerichte herstellen kann. Leider 
waren die Karten am ersten Tage noch nicht , 
alle Mieter ausgeteilt, sodaß mancher kein Brot 
erhalten konnte und bei den Bäckern viel Überstand 
an Semmel und Brot blieb, das nun höchstens als 
SLoßbrot verwertet werden kann. Sehr übel daran 
waren auch von auswärts kommende M ilitär- 
personen, die vergeblich in den Bäckereien Ware zu 
kaufen suchten. Hier müßte Ersatz durch geröstete 
Kastanien, Kartoffelpuffer usw. geboten werden; 
vielleicht entwickelt sich in den Läden der Neben­
straßen eine solche Kriegsindustrie.

— ( V o r t r a g s a b e n d  i m L a z a r e t t . )  
Für die Verwundeten im Lazarett des katholischen 
Lehrerseminars war kürzlich ein Vortragsabend 
veranstaltet, bestehend in musikalischen und dekla­
matorischen Vortragen von Zöglingen des Semi­
nars. M it großer Teilnahme lauschten die ver­
wundeten Krieger, die ein tieferes Bedürfnis als 
andere nach den Harmonien der Musik haben, den 
schönen Darbietungen — „Largo" von Haendel, 
„Zigeunermusik" (für Violine, Cello und Klavier) 
von Mohr, „Schäfers Sonntagslied" (Männerchor), 
„Valletmusik" (Klavier, vierhändig) u. a. —, das 
Soldatenlied „Steh ich in finstrer Mitternacht" 
selbst mitsingend. Wohl jeder der dankbaren Hörer 
hat am Schlüsse gewiß den innigen Wunsch gehabt, 
den Vortragsabend, auch wenn nicht so vieles und 
nur etwas gute Musik geboten wird, bald wieder­
holt zu sehen!

( K r i e g s e r n ä h r u n g . )  Am Montag 
Abend 6V2 Uhr fand auf Einladung der Guttempler- 
Logen und des Evangelischen Arbeiter-Vereins 
im Saale des Restaurants Nicolai eine Versamm­
lung statt, um, der Anregung des Herrn Landrats 
Dr. Kleemann gemäß, die Erkenntnis von der Not­
wendigkeit, sich nach der Decke zu strecken und die 
Lebensweise kriegsgemäß zu ändern, weiter zu ver­
breiten. Vor einer Zuhörerschaft, meist von Damen, 
die den Saal ziemlich füllte, hielt zunächst Herr 
Mittelschullehrer. P  a u l  einen fesselnden VorLrag 
über den Weltkrieg, in welchem er auf die großen 
Überraschungen hinwies, welche der Krieg für 
Freund und Feind gebracht habe, Überraschungen, 
die für das deutsche Volk meist angenehmer und 
fördersamer Art gewesen und einen glücklichen 
Ausgana des Krieges verheißen. Hierauf hielt 
Frau Äftttelschullehrer P a u l ,  Mitglied des Vor­
standes des Landwirtschaftlichen Frauen-Vereins, 
eine Ansprache, in der sie, zu den Anwesenden „wie 
eine erfahrene, wohlmeinende Schwester sprechend", 
ermähnte, den Haushalt kriegsgemäß einzurichten 
und, um dies zu lernen, an dem unentgeltlichen 
Kochkursus, der von der HaushalLungsschule ver­
anstaltet wird, teilzunehmen. Denke niemand: 
Auf das bischen, was ich verschwende, kommt's 
nicht an! Denn wenn jeder so denkt, wird das­
selbe millionenmal verschwendet, und das macht 
viel aus. Jede Hausfrau soll stets das Vaterland 
vor Augen haben, dem wir das kleine Opfer 
bringen sollen, für eine vorübergehende Zeit, mit 
Verzicht auf den unbeschränkten Vrotverbrauch, 
hauptsächlich von dem zu leben, was noch reichlich 
vorhanden ist. M it dem Gesang „Deutschland, 
Deutschland über alles" wurde die Versammlung 
gegen 7Vs Uhr geschlossen.

— ( V e r s u c h t e r  S c h wi n d e l . )  Ein Be­
amter, der zum M ilitär eingezogen und in der 
hiesigen Garnison tätig ist, sandte seiner Frau einen 
Geldbetrag mit Postanweisung und kündete die

hatte der Beamte die Postkarte auf dem Schreib 
tisch im Schalterraum liegen lassen. Durch diese 
Karte, die einem Fremden in die Hände fiel, 
erfuhr dieser die Adresse der Frau. Er benutzte 
dies, um von Thorn im Namen des Mannes an 
die Frau eine Depesche zu senden, ihm 30 Mark 
telegraphisch nach Hamburg postlagernd zu schicken, 
da er, der Mann, plötzlich nach dort abkommandiert 
sei. Die Frau, der die Sache verdächtig vorkam, 
fragte aber erst vor der Absendung der Summe 
Lei ihrem Mann telegraphisch an, und so wurde 
die Schwindelei vereitelt. Die Polizei in Ham­
burg ist in Kenntnis gesetzt, jodaß es gelingen 
dürfte, den Schwindler festzunehmen.

— ( F r ü h l i n g s  E r wa c h e n . )  Nach der 
lang andauernden Kältewelle, die uns von Hapa- 
ranoa 13 Grad Celsius Frost brachte, ist nun, nach 
dem strengen Nachwinter doppelt willkommen, der 
Frühling, hoffentlich endgilrig, eingezogen. Vor 
Wochen schon war er, doch vergeblich, von seinen 
Voten aus beiden Reichen, dem Schneeglöckchen und 
der Lerche, angekündigt; jetzt ist nun auch der S tar 
gekommen, der nicht getrogen hat. Das liebliche 
Konzert, das man heute in den Gartenanlagen 
hören konnte, verkündete das Erwachen des 
Frühlings.

— ( T a s c h e n d i e b s t a h l . )  Eine Vesttzerfrau, 
welche zum heutigen Wochenmarkt gekommen war, 
suchte einen hiesigen Fleischermeister auftum  einen 
Betrag für verkauftes Vieh von 200 Mark abzu­
holen. Da die Frau Meisterin zu sehr beschäftigt 
war, rief sie dieser zu, daß sie erst noch zu W. gehen 
werde, um Einkäufe ^u machen. Vorher hatte die 
Frau im Laden ein Portemonnaie gezogen, in dem 
sich 20 Mark befanden, die sie wechseln wollte. Dies 
muß beobachtet worden sein. Denn als die Frau 
in den Laden von W. gehen wollte, drängten sich 
in dem Ladeneingana mehrere Frauen an sie heran 
und zogen ihr das Portemonnaie aus der Tasche. 
Der Drebstayl wurde zwar sofort bemerkt, die 
Diebin konnte aber nicht ermittelt werden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Pappkiste mit 
Inhalt und eine Brille mit Futteral.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Von der Landes­
grenze bis Kurzebrack ganz schwaches Eistreiben. 
Von Kurzebrack bis Dirschau EistreiLen in ein 
Drittel Strombreite. Von Dirschau bis zur Mün­
dung ganz schwaches Eistreiben. An der Mündung 
treibt das Eis bei Westwind in nordöstlicher Rich­
tung gut in See ab,

Aus Russisch-Polen, 13. März. 
großer Baumwollmengen in Looz.)

(Beschlagnahme
^  ^  Der „Kurjer
Polski" meldet aus L o d z :  Das österreichische 
ELappenkommando hat in Lodz eine große Menge 
Baumwolle a merikanischer und russischer Herkunft 
Leschlaanahmt. Diese Wolle wurde der öfter 
reichischen Vaumwollzentrale zur Verfügung ge­
stellt, die nunmehr eine Versteigerung eingeleitet 
hat. Angesichts des Materialmangels erfreut sich 
die Lodzer Baumwolle eines großen Zuspruches.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Vreitestraßs 35: Ungenannt Feldpostkarten und 
Briefe, 5 P aar Strümpfe, V- Dutzend Taschentücher, 
1 Kopfschützer; Frau Kommerzienrat Schwartz 
4 P aar Strümpfe, 6 P aar Handschuhe, 6 Kopf­
schützer. — Für den Hauptbahnhof: Fräulein Radt 
1 P aar Ohrenschützer, 2 Kopfschützer.

ver falsche Bürgermeister 
Thormann vor dem Schwurgericht.

K ö s l i n ,  15. März.
Im  Prozeß Thormann erstattete am Sonnabend 

der als Sachverständiger geladene SaniLätsrat Dr. 
H ö r st m a n n  das Gutachten über den G e is t e s  - 

u st a n d  d e s  A n g e k l a g t e n .  Der Arzt ist zu 
em Ergebnis gekommen, daß der Angeklagte weder 

geisteskrank noch geistig minderwertig ist; im 
Untersuchungsgefängnis habe er simuliert. Der 
zweite Sachoerständige äußert sich in ähnlichem 
Sinne. — Äm Montag wurde die M u t t e r  d e s  
A n g e k l a g t e n  als Zeugin vernommen. Sie ist 
furchtbar aufgeregt, stürzt sich auf ihren Sohn zu 
und will ihn umarmen. Nur mit Mühe ist sie vom 
Vorsitzer zu beruhigen. Dann erzählt sie in langem 
Redefluß, was für ein gutes Kind ihr Sohn von 
Jugend an gewesen sei. sehr begabt, er sei schon 
mit 3Vr Jahren zur Schule geschickt worden! Schon 
mit 10 Jahren habe er Geld verdient und später 
Schülern von der Realschule Nachhilfe-Unterricht 
gegeben, um sie zum Einjährigen vorzubereiten. 
(Der Angeklagte hat während der Aussage der 
Mutter das Gesicht in die Hände vergraben und 
weint.) Auf Befragen gibt die Zeugin dann noch 
an, daß auch ihr Mann manchmal konfus im Kopf 
gewesen sei. Ih r  Sohn habe als Kind nächtelang 
gearbeitet und wenig geschlafen. Auch getrunken 
habe ihr Mann, aber nicht immer.

Nachdem dann die B e w e i s a u f n a h m e  ge -  
chl o f f e n  war, hielt 1. Staatsanw alt V ötzow  
eine Anklagerede.

D a s  U r t e i l .
Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten 

zu z e h n  J a h r e n  Z u c h t h a u s  und zehn Jahren 
Ehrverlust. Die Geschworenen bejahten fast alle 
Schuldfragen unter Versagung mildernder Um­
stände. Bei der Verlesung des SLrafantrages durch 
den Staatsanw alt brach der A n g e k l a g t e  in die 
gemeinsten Beschimpfungen gegen den S taa ts­
anwalt aus.

Neueste Nachrichten.
Untergang des Kreuzers «Dresden". 

B e r l i n ,  18. März. Amtlich. Von der 
britischen Admiralität wird amtlich bekannt 
gegeben» da'g die englischen Kreuzer „Kent", 
„Glasgow" und der Hilfskreuzer „Orama "im 
Stillen Ozean bei der Insel Juan Fernandez 
auf Sr. Masestiit kleinen Kreuzer „Dresden" 
gestoßen find. Nach kurzem Kampf geriet „Dres­
den" durch Explosion einer Munitionskammer 
in Brand und sank. Die Besatzung soll von den 
englischen Kreuzern gerettet worden sein.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes, 

gez. B e h  « cke.
Die Insel Juan Fernandez liegt an der 

chilenischen Küste.

Versenkte englische Handelsschiffe.
L o n d o n ,  18. März. (Meldung des Reu» 

terSilros.) Amtlich wird bekannt gemacht, datz 
5 von den 7 durch Unterseeboote angegriffenen 
Schiffe«, die der Bericht von Sonnabend Abend 
erwähnte, versenkt stnd. — Die „Times" mel­
det: Die Kapitäne, Offiziere und Bemannun­
gen von 3 Dampfern, die Freitag früh bei den 
Scilly-Znseln (Südwestspitze von England) 
durch ein deutsches Unterseeboot angegriffen 
worden sind, wurde« Sonnabend Mittag in 
Penzanee gelandet. Es ist kein Menschenleben 
verloren gegangen. Die „Zndian City" fuhr 
mit einer Baumwolle von Ealvestone nach 
Havre; „Headland" fuhr mit einer Ladung von 
Früchten au» dem Mittelmeer nach Bristol, 
„Andalusien" von Liverpool mit einer gemisch­
ten Ladung nach Holland, „Floazan" und 
„Zsvergyle" wurden ohne vorherige Warnung 
getroffen.

Russische Bestellungen in Amerika.
P e t e r s b u r g ,  16. März. „Nowoje 

Wremja" teilt mit: Um dem Wagenmangel ab­
zuhelfen, wurde« in Amerika 18 VVV Güter­
wagen bestellt.

Berliner Börse.
I n  den bekannten A riegsm ater ia lsw erten  hielt d as lebhafte 

Geschäft bei einigen Kursschwankungen nach oben und unten  
an. w ogegen  die andern Induftriem erte außerordentlich ver­
nachlässigt sind. I n  Banken- und Börsenkreisen herrscht die 
M ein un g  vor, daß der Emission der neuen K riegsan ieihe ein  
großer Erfolg befchieden sein w erde; und au s dieser E rw ägu ng  
heran» entwickelte sich im V erlauf ein ziemlich lebhaftes G e­
schäft in  alten  K riegsan leihen. bei einem  gleichzeitigen A n ­
ziehen der P reise dafür um 15 b is 20 D ezim alstellen. B e i  
D evisen w aren besonders nordische, schweizerische und holländi­
sche fest. D ie Verhältnisse des G eldm arktes sind unverändert.

B e r l i n ,  16. M ärz . (Amtlicher Getreidebericht.) 
Am  Produktenmarkt ist d as Geschäft nach w ie vor äußerst 
ruhig. G reifbare W are w ar so gut w ie nicht am M arkt. 
F ü r rollende W are w aren  die Forderungen außerordentlich  
hoch, sodaß die Käuser sich a u s diesem G runde große Zurück­
haltung auferlegten. I n  neuem  M a is  fanden Umsätze nicht 
statt. F ü r  alten M a is  sind 5 8 0 —690 pro Tonne ab S ta tio n  
gezahlt w orden. Am  M ehtm arkt ist das Geschäft gänzlich in s  
Stocken geraten. Ausländische K leie ist zu unveränderten  
Preisen  getauft worden. R eism eh t blieb nach w ie vor gesucht. 
— G etreidem artt geschLftslos. —  W etter : trübe.

A m s t e r d a m , 15. M ärz. Iaon -K affee  fest, loko 46 '/^  
S an to s-K a ffee  per M ärz 32' g, per M a i 3 2 ° - ,  per D ezem ber  
2 7 '« .  -  R übSl Loko stetig, 6 1 ^ ,  per A pril 59 .

D a n z i g ,  16. M ärz. (Zufuhren). L eg e to r: Erbsen 6, 
A leesaat 1b, Peluschken 15, R oggen  169, W eizen  15, insgesam t 
219 T onnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. M ärz. (Z ufuhr.) W eizen  3, R o g g en  
1, H afer 2. Erbsen 1, Wicken 1. insgesam t 10 T onnen. —  
Wicken inländisch fein 570  550, verschlagen 475.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsnotlerungskom m ission .)

D a n z ig , 16. M ä rz .
A u f t r i e b :  175 R in der, 9 Ochsen. 63  B u llen , 103 Kühe. 

280 Kälber, 218  Schafe und 17 742 S chw eine.
O c h s e n :  a) Vollfleischige, ausgem ästete höchsten Schlacht- 

w erts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 0 0 - 0 0  Mk., 
b) vollfleischige, ausgem ästete im A lter von 4 b is 7 Jah ren  
—  M k., e) junge fleischige, nicht ausgem ästete und ältere 
ausgem ästete 0 0 - 0 0  Mk., ck) m äßig genährte junge, gnt g e ­
nährte ältere 0 0 - 0 0  Mark, e) gering genährte b is —-^M ark; 
B n l l e n : a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts S 1 - 5 3  M ark, 5) vollfleischige jüngere 4 4 — 47 Mk. 
o) m äßig genährte junge und gut genährte ältere 4 0 — 43  Mk., 
ck) gering genährte — 3? M k .; F ä r s  e n n. K ü h  e : a) voll- 
fleischige ausgem ästete Färsen höchsten Schlachtw erts 0 0 - 0 0  
Mark, b) vollfleischige ausgem ästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jah ren  0 0 - 9 0  Mk., o) ältere au sgem ästete Kühe 
und w enig  gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 8 — 40 
M ark, ck) m äßig genährte Kühe und Färsen 3 0 — 35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 28 Mk., k) gering  
genährtes Ju n gvieh  (Fresser) — 00  M k .; K ä l b e r : a.) 
Doppelte,rder, feinsicr M ast — .00 M k., 5) feinste Mastkälber 
5 5 - 6 0  Mk., o) m ittlere M aftkälber und beste Saugkälber  
47— 63 M k., ck) geringere M ast- und gute S au gk älb er 3 5 — 48 
M ark, e) geringere S augk älber — 33 M k .; S c h a f e :  
H.. SLaNmastschase: a) M astläm m er und jüngere M astham m el 
4 4 - 4 6  Mark, b) ältere Masthcmrmel, geringere M astläm m er  
und gut genährte junge Schase 4 0 — 42  Mk., o) m äßig  ge- 
nährte H am m el und Schase (M erzschafe) 30  - 3 5  M ark. 
L . W eidemastschafe: a) M astiüm m er: — Mk. ,  b) geringere 
L äm m er und Schafe M k .: S c h w e i n e : rr) Fettschmelne 
über löO K ilogr. Lebendgew icht —  M k , b) ooilfleiichigs 
von 1 20— 150 Ä ilogr. Lebendgew icht 80— 86 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 K ilogr. 78— 84  M k., ck) vollfleischige 
von 6 0 — 100 K ilogr. 74  80  M k.. ch vollfleischige S ch w ein s  
unter 80 A tlogr. Lebendgew icht 60— .5  Mk., k) 1. au s-  
gemästete S a u e n  74 73 M k. 2 . unreine S a u e n  und ge­
schnittene Eber -  53 Mk. —  D ie  P reise verstehen sich für 50  
Kilo Lebendgewicht.

M arktverlauf: R in der: flott. —  K älb er: langsam . —
S ch a fe: m ittelm äßig . — S ch w e in e : g la tt geräum t.

Meteorologische HeodtichSrirrttett Tdoi'tt 
vorn !6 . M ä rz , früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 G rad C elsius.
W e t t e r :  R egen . W i n d :  Nordrvejt. 
B a r o m e t e r s t a n d :  754 ,3  m m

V om  15. m orgens b is 16. m o .g e n s  höchste Temperatur 
-s- 6 G rad C elsius, niedrigste -j- 3 G rad C elsius

W „ ,sr ,M ild e  der W eiilp e l. K lnlie ,»,d g e h t .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  N e a e l

der T a ^  m Ta g
TÜeichsel Thorn . . .  . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
E h w alow ice . . 
Zakroczyn . . . .

B k a h «  bei V ro,»d«rg  
N etze bei E zaruikau. . .

16. 1L 0 15.

Wetteransage.
(M itte ilu n g  d es  W etterdien stes in  D rom b erg.) 

Voraussichtliche W itteru ng  für M ittw och den 17. M S r z : 
w indig , kälter, zeitw eise aufheiternd.

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och den 17. M ä rz  19! 5.

N ettstädtische e v a n g e l . K irche. A b en d s 7 U hr: Passionsandacht. 
S up er in ten d en t W aubke.

G arn ison -K irch e. A bends 6 U hr: Krkegsbetftunde. Festu n gs-  
gurnisonpiarrer B an d lin .

E vM tgel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) A bend s 7 U hr: 
Passionsandacht. —  Freitag  den 19. M S rz, abends 7 U h r:  
Verstünde. P a sto r  W ohlgem uth .

R efo rm ie r te  K irche. A bends 6  U hr: 4 . Passionsandacht. 
P farrer A rndt.

B  ap tisten -G em ein d e T h orn , Heppnerstrahe. A bends 7 V , Uhr 
K riegsgeb etsftun d s. P red iger Hintze.



Am 7. M ä rz  starb im Feldlaza­
rett inZabiele infolge schwerer Der- 
wuudung unser 'inmgslgeliebter, un- 
vergeßlicher Sohn. Bruder,Schwager 
und Onkel, der Ersatz-Reservist, Res.- 
In fan terie re g im e n t N r. 1

W  !̂!LZ
im 27. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an !

Birglauer-Wiese, Kr. ^lhorn,
den 16. M ä rz  1915!

dietiestrauernden E lte rn ! 
und Geschwister.

Wenn Liebe könnte Wunder tun,
Und Tränen Tote wecken —
Dann würde Dich gewiß nicht dort 
Die kühle Erde decken. —
Zu früh schlug uns die bitt'rr Stunde, 
Die dich aus uns'rer M itte nahm, 
Traurig tönt^s aus unserm Munde: 
WaS Gott tut, das ist wohlgetan. 
Schlummere sanft rn Frieden,
S till von uns beweint —
Bis des Hi meis Frieden 
Dich mit uns vereint.

Heute Abend 10V< Uhr verstarb nach kurzem qual­
vollem Leiden mein lieber M ann, unser guter Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der

Altsitzer

§Nsär1ob R M M Z
im  A lte r von 77 Jahren, 1 M ona t und 24 Tagen, 
was hiermit schmerzerfüllt anzeigt

N e u b r u c h  den 14. M ärz 1915

MMslWms Moknig gebß Aiktzttii.
Ausgeweinet. ausgeblutet hat Dein edles, treues Herz,
Ausgedutdet, ausgelitten hast Du Deinen großen Schmerz.
Alles Hoffell war vergebens, alles Bitten hals nichts mehr;
Darum  schlafe Du nun selig, jetzt suhlst Du keine Schmerzen mehr.

Die Beerdigung findet am Freitag den 19. M ärz, nach­
m ittags 2 Uhr, vvm Trauer-Hanse aus statt.

MmmtNNchmW.
W ir  weisen daraus hin, daß nach 

der Bekanntmachung der Reiche 
schuldenverwaltung vom 11. Fe­
bruar d. J s . die Zinsscheine, Reihe 
V I I ,  N r. 1 bis 20 zu den Schuld­
verschreibungen der 3 Vr (vormals 4) 
o/gigen deutschen Reichsanleihe von 
1879 über die Zinsen fü r die zehn 
Jahre vom 1. A p ril 1915 bis 31. 
M ärz  1925 nebst den Eriiruerrm gs- 
scheineu für die folgende Reihe durch 
die zuständigen Kassen (auch Reichs- 
baukhaupt- und Nebenstellen) vom 
1. M ärz d. Js. ab ausgereicht 
werden.

Der Eiureichung der Schuldver­
schreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zmsscheine nur dann, 
wenn die Elneuerungsscheine abhan­
den gekommen find.

Thorn den 10. M ärz  1915.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Von D onn ers tag  den 18 M ä r z  ab 

wird

Gerstengrütze
aus unseren Beständen all die Einwohner 
des Stadtkreises gegen Vorzeigung des 
Brotkarten-Ausweises zum Preise von

25 P f. pro Pfund
abgegeben.
Ausgabestelle: Laden, W indstraße 1, 

vorm. von 3 bis 1 Uhr.
Thorn den 16. M ä rz  1915.

______ Der Magistrat.

Ähren,
gutgehend, in S ilber und Gold. R ing e. 
K etten. A rm b ä n d e r usw. habe wieder 
billia abzugeben. *

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14. 2._______

Fernfahrten
i»> geschlossenen A u to m o b il. 
H V i l k e l m  S i e b n ! - .  Telephon <36.

S W lM  M m l M  M .
auch für Wiederverkäufe,-.

Stelle von meinen Seifenoorräten 
100 Z e n tn e r allerbestes, g a ra n tie rt  
schäefesreres S e fte r ip u lv e r  zum Le r-  
kauf; dasselbe ist sehr schmutzlösend, er­
giebig und sparsam im Gebrauch.

P r e i s e :  1 Psd. M k. 0 35, 10 Psd. 
M k. 3,40, 1 Zentner M k. 33,00.

Z u  haben in meiner Wäscherei, 
Friedrich- u. Bismarckstr.-Ecke N r. 7, u. 
in meiner F ilia le , Altstadt. M arkt.

Wäscherei „Frane«lob",
_____  J n h .: N s s  k s llll ._______

Getreide
aller Arten wird der Kriegsvorschrift ge- 
mäß v erm a h le n .

L .  v s s y k o v s L I, Thorn. Schloßmühle.

Zimmerpolier.
tücht. erf., zur selbst. Leitung eines Gesch. 
durchaus befähig), mit Kalkulat. und Ab- 
rechnung bew.. sucht sofort oder später 
Stellung. Gest. Angebote u. SL. 8 5 9 9  
an L L r iä . A v « « « ,  Essen, R u h r .

Für meinen Sohn, 15 Jahre, gute 
Schule, 1a  Abgangszeugnis.

Lehrstelle
im Maschinell-, Mtomobilwesen oder im 
größeren Eugros- und Detailgeschäst ge­
sucht. Gest. Angebote unter 3 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Geübte Schneiderin
und P lä t te r in  wünscht von sofort 
Stellung außer dem Hause. Z u  erfragen 

____________ Weinbergstraße 39.

Junge Frau,
deren M ann im Felde ist, möchte Filia le  
übernehmen, gleich welcher A r,. Kaution 
vorhanden. Angebote unter 3 7 4  an 
me Geschäftsstelle der „Presse".^>.,u,iu,rv,iLue oer „Preue .

M M U W
sucht vorn 1. April Stellung bei einzel.

41. ZWU-Wll «  -N
6M K. März !N Janzig. Biehhol.

K S  !2 S  ö u k s n ,  6 S  P Z r s r n .  W
V c q in n : Donnerstag, 25. M ärz. vorm . N */, Uhr.

Kataloge oom 20. M ä rz  ab kostenlos von der Geschäftsstelle der westpr. 
HerddnchgeselljchafL. Gr. Gerbergasse l2.

r MZwil mli NBleleMr.
Größtes Spezinigeschäft, billigste Preise, reelle W are, feine 

Zchieuderware.

Büchse Bratheringe nur 2,28,
Rollmöpse, Delikateßheringe, A a l in  Gelee, Sardinen, sowie 
erquickende Zachen fü rs  Feld sExtrapreis), konkurrenzlose Preise, 
da ich stets nur Waggonladungcn beziehe.

A  Bücklings, Sprotten, gowsrisch. ^  

8 «  Wnl, ßmdiiM WMlhkM,
Coppernikusstr. 19. Telephon 525.

Netterer, erfahrener

MchhÄter
für doppelte Buchführung und Schrift­
wechsel tu selbständige Stellung sofort 
gesucht. Schriftliche Meldungen mit Ge- 
hattsansprüchen an

.4 . S te in in d u strie .
Suche für mein Kolonialwaren- und 

Delikatessen-Geschäft von sofort oder 
1. A on!

1 Gehilfen,
1 Volontär u. Lehrling.

Angebote mit Gehaltsansprücheir und 
Zeugnisabschriften bei freier Wohnung 
und Station.

Otto ^LvaboAski,
T h o r» .

Gesucht von sofort oder 1. April

ei« Mheiral. Gsklier
m d  k ! »  M e i r a t .  B o g t .

G u ts v c r w l l l l t tu g  B ie la w y.

Handwerker,
Zimmermann oder Stellmacher, sowie 
ein A rb e ite r  sofort gesucht. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

SleMtrzeselleil
stellt ein U n s «  L l t t l » » ,

__________ K len ip nerm eH ter, T h o rn .

Lch!»ffer!ehrlinge
stellt ein Z L « .irq t„ r» i 'ä t ,

Schlofsermeister, Mauerstraße 83.

Lehrling
gesucht für Bildereinrahm. und Glaserei.

F r a n  M a le rm e is te r  FL »!«>Lrri, 
_____________ Araberstrahe 3.

An älterer ordentlicher

Arbeiter
a ls  H au sm a n n  wird von sofort für 
dauernde Beschäftigung gesucht.

L. N. Nenäisvk Nackt.
S e ife n fa b rik .

Ein

Arbeiter
von sofort verlangt.

Gskar Lvklvv Nackt.
Mellienstraße 81.__________

MslliS« Mrschler
bei 29 M ark Wochenlohn stellt ein

Thorner Brauhaus.
Einen kräftigen

Laufburschen,
möglichst in der S tadt wohnend, sucht die

Buchhandlung

Tüchtiger, ehrlicher

Stallbnrsche
von sofort gesucht.
_________ Mellienstraße Z.

Lansüvrsche
kann sich sofori melden.

Ttto «laoudo^skt,
Elisabethstraße.

M n l l i ö m  L l l l ls d u r f l t z e
kann sofort eintreten. Paulinerslraße 2.

mit Stenographie vertraut, gute Hand­
schrift, (muß auch aushilfsweise Kundschaft 
bedienen) sofort oder 1 April gesucht.

NaxMassrKiihIiMliiiig.
Von sofort oder später wird eine tüch- 

tige selbstftändige

Köchin
bei hohem Gehalt gesucht, auch durch 
Vermittelung Z u  erfragen in der Ge- 
schäfksstelle der „Presse".

AuslMterin
wird gesucht. Mellienstraße 70, 2, links.

Änfwartemädcherr
sogleich für vorniittags gesucht.
_________  Graudenzerftraße 80. 2, links.

1 schnlfr. Anfwartemädche»
kann sich melden
___________Rosenowstraße 1, unten links.

M M W  « S W
kann sich sofort melden. Bachestr. S, 2.

Suche und empfehle
Landwirtin , Stützen, Köchin, Stuben-, 
Allein- und Kindermädchen für Thorn, 
andere Städte und Güter.

N n ir n r »  A l t s e S r r n r T n n ,  
gewerdsmäßigeStettenoermittlerin.Thorn, 

Bäckerstraße 29. Telephon 382.

Empfehle
Köchinnen. Stuben- und Meinmädchen, 
sämtliche mit guten Zeugnissen.

ÄLr » K 4 ,
gewerbsmäßige Stellenvermtttlerin, 

Thorn. Coppernikusstr. 24.

) > I  » k l lÜ N l t k l !

Ich beabsichtige, mein bei Tborn geleg.

Grundstück,
52 Morgen groß, neue massive Gebäude, 
unter günstigen Bedingungen, bei mäßiger 
Anzahlung zn verkaufen. W er, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fortzugshalber
ein Schreibtisch und ein runder Tisch, eine 
Spirituskrone und Gasiampe, ein Eisen- 
bahuer-Paietot und Joppe für mittlere 
Figur, sowie Bücher für die Handelsschule 
zu verkaufen. Coppernikusstr. 30. 3. r.

Gebrauchte Möbel,
als: G a r n itu r ,  Soptm , S chränke. 
S v ie g e l. Bettgestelle, Tische, sowie 
WielfchaftSgeger,stände, mege > ' Auf­
lösung des Haushalts zu verkaufen. 

Besichtigung nachmittags.
Waldstraße 55, 1 Treppe, links.

N r  S i e  C Ä M k M l i e i ü i s l W  i n  A » r n
im Stadttheater, Eingang Grabenstr., sind seit dem 5. M ä rz  weiter eingegangen

an G e ld :
Kaffenverwaltung des Verkehrsoffiziers vom Platz. Luftschiffhalle 36, Armierungs­

arbeiter Abtl. S tettin  52, 1. Garnisonkomp. Ers.-Batl. 6 ! 5^. Verwundete aus 
Lazarett I V  2, 4. Sammlung im Zahlmeister-Geschäftszimmer Ers.-Bati. Res.-In f.- 
Regt. 21 Podgorz, durch Unterzahimstr. Schultze 96, Arwierungsarbeiter von Steklin 
55, Sammlung Noftauiel 75 P f., Sammlung im Geschäftszimmer der M ilitärvolize i 
68, Erlös der Lichtdildervorträge am 7. und. 8 M ä rz  I9 t5 in d e r  allst. evgt. Kirme 
durch Herrn Pfarrer Iacobi 380. Kommandantur Lipno non Herrn Opatowski 10, 
F rl. B . Wallensels-Wiesbaden 100. Krastwagenpark 25 34, Frau Hedwig Wieurer 
l 0 Mk.. zusammen 884.04 Mk„ mit den bisherigen Eingängen zu ammen 12 337.15 
M k. und 3 alte Ta ler;

an L ieb esgaben :
F rl. L . Tiemann-Gütersioh durch Herrn P farrer Iacobi 1 gr. Paket. Adolph

1 Büchse Spargel. B luhm -Steinau 6 Täubchen. Ungenannt 2 F l. Portwein. 6 F l. ' 
Bordeaux. 1 P aar Strümpfe, 6 P aar Hosen, 4 Taschentücher, 6 Pakete H  mgkuchen,
2 Tafel Schokolade, 1 Kiste Zigarren, Silbermann 2 Dtzd Handtücher, M a je r  
Fischer 26 Geduldspiele.

M.-S.-B. ..NkSÄNl«".
M it tw o c h : Uebungsabend. Vullzahl.

Erscheinen. ^

M s
werden flott urrd schick garniert und aus­
gearbeitet. sowie

N e u n «  in jeder M
sauber und billig angefertigt.

M e is te riit fü r Putz, SchuhmaMerstc. 18.

BaterlüNdifche BsrtrSge.
Freitag den 18. März, M M  3'!̂  llhr

im großen Saal des Artushofes

U s r tm g
! der Herrn Professors v r .  Kpies-Posen:

 ̂„Der Krieg m der Last".
(M it  Lichtbildern).

Numerierte Eintrittskarten zum Preise von 1 M k. und 
Schul'rkarten zum Preise von 0 ,5 0  M k .  find von Dierrstag den 
16. d. M ts . ob in der Papierhandlung des Herrn Breite-
straße, sowie am Vvltragsabend am Eingang des Saales zu 
entnehmen.

Der Ertrag ist ohne jeden Abzug für Kriegswohlfahrtsbe­
strebungen bestimmt.

Her geschSfLMHrende Ausschuß:
I .  A . : Pros. LZi».

EinsegnuugZgeschenke
karrsen S ie  am billigsten im

Goldwarenaurverkauf
I .  U M t z l M ! ' ,  Zski!kstl. 46,

1 Treppe (am altsrädt Markt)

Znchs T e M s ttig n n g
im  W afchett und N em m achen.

. «vchillerttr. t, überu Hof. 1. E t , links.

Vom  1. April d. Js. sind zu verminen
siue

Z- 8. eine i-NMkMO88Ng
Mit Ziibehör. inr Vorder- bezw. Hos- 
geüäuoe:

M tzM MUrrUme
für Warenlager. Zugang von der Katha- 
rinenftraße. Näheres in der
6. vombroWski'schcu Bnchdruckcrei

TK srri. Kalbarlnennras-ie 4.

2-Zimmermohnuttg
an alleinstehende Dame oder älteres 
Ehepaar zum !. 4. zu vermieten.

Z u  ersragpu_____________ Talsiraße 2 tt

2-Zikttm erm ohnm rg
in besserem Harne vorn 1. 4. !5 zu ver­
mieten. Hofitraße 7, 2. rechts. ^

Ge. ZiMmer,
Küche und K e lle r, l 1 M ark  monatlich, 
zu vermieten. Mellienstraße 89. ^

ANiSkM MMWt UsWeq Pk.
Die Aktionäre werden hiermit zu der M ittw o c h  den 7. A p r il  1915. v o r ­

m itta g s  10  U h r in Königsberg i P r . in unserem Sitzungszimmer stattfindenden

ordentlichen GenerMersüMmlung
eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Vorlage und Genehmigung des Geschäftsberichts und der Bilanz mit 

Gewinn- und Verlustkonto für das Jahr 1914.
2. Entlastung des Vorstandes und des Anssichtsrats.
3. Beschlußfassung über die Veiteiiung des Reingewinns.
4. W ahl von Aufsichlsratsmitgliedem.

Z u r Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre berech­
tigt, welche ihre Aktien oder Hinterlegungsschein eines Notars über dieselben bis  
spätestens t . A p r i l  1915. abends 6 Ü h r, bei einer der nachs Igenden Hinter, 
legungsjtellen eingereicht haben:

in K önigsberg . D an zig , Vasen. S te ttin , A llenstein B ro m b e rg . Culm fee. 
E lb in g , In s te rb n rg , T h o rn . B iito w  i. P , G n m b inn en . H o crrfatza» 
K otberg . Lotzen Neustadt W estpr . T iegenhof bei nnferen Kafsen. 

in B e r lin  bei der Lettischen B a n k . bei der N a tio n a tb m rk  ii ir  Dentschkand. 
in F ra n k fu r t  a . M .  bei der Deutschen B a n k . F i l ia le  F ra n k fu r t  a M . ,  
in H a m b u rg  bei der Deutschen B a n k , F i l ia le  H am b u rg , bei dem Banthäuse 

L . B ohrens  L  Söhne.
in K a r ls ru h e  bei dem Vankhause S tra u s  Co.

K ön igsberg  P r .  den 6. M ä rz  1915.

Der Auffichtsrat.
ll?r'1tL Vorsitzender.

Gebrauchte Robe!
und 2 F a h rrä d e r  blttig zu verkaufen.

Breilestraße ;7. 1.

WW. M m A e  M e l.
1 S chläfkom m ode nedjt S p indanffa tz  
zu verkaufen. Brückenstraße 16, 2 T r .

Vkljl!). linit ii. gkinMchtk Äiilikl
zu verkaufen. Bachestraße 16.

Ä k h r k r k Z i i t tK k t ! t» .S lh m i> ! is ! l ik .
Mtkslhssiikk.AtiStt-ii.'Uslssk-
s l h M k . l P I U s i i s l l i i . W t Z t s t t g c
sind zu verkaufen.

Tnchmachersiratze, im Laden.

Wegen Aufgabe
der Zucht verkaufe 4 P a a r  H a rz e r  
K an arie n vo g e l. Stam m  Seifert, sowie 
Heck-, F lug-, Einsatz, und Versand-Käfige.

Talstraße 30. 2, r.

1«  M A U ,
1« M  M M
A W A »IWe,

eine größere Anzahl

SL'ser WS AN
veredeltes deutsches Land- 

schwein
verkauft wegen Futtermangels sofort

Rittergut Fosephat,
Station Wrotzk, Kr. Briesen Wpr.

Besichtigung beirn Gutsverwalter.

5 S c h w e i n e .
durchschnittlich 2 Z e n tn e r, stehen zum 
sofortigen Delkauf bei

F m i  L .  L v n t L ,

Zw ei fast neue

öSölVlkdkNWtWllteN
stehen zum Verkauf. Zu ersragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse^_____________

E.in gut erhaltener

K a c h e l o f e n
billig zu verkaufen. Araderstr. 3, Part.

HerrensahM,
mit Torpedo, fast neu, extra stark, billig 
zu verkaufen oder gegen F e rn g la s  zu 
vertauschen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

ki» JMeivW»
und Jauchepum pe stehen zum Verkauf. 

Thorn-Mocker. Amtsstraße 17. park.

) u  K a i» e i l  g r l i N t
Zwei starke

ArbeiWjerile
zu kaufen gesucht.

M .  Z a r t s l ,
Waldstraße 4S.

Selbstfahrer,
gebraucht, gesucht. Angebote u. Hs. 3 8 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte Flaschen
kauft B e t t a l L .  Araberstraße 8,

im Keller.

Für ruhige, alleinstehende Leute eine

freundliche Wohnung
zu vermieten. Preis 20 Mk monatlich.

Friedrichstraße 2 — 4.
Zu  erfragen nachmittags von 2 - 4  Uhr.

Eine Wohnung,
allem Zubehör, vom 1. 4. 15 zu ve! 
mieten Talstraße 30.

Versetzmrgshalber

LS. Waldstraße 3 l .

sonnige 
mit Bad. Mädchenstuve und allen

mieten. Ferner: 1 Gartenwo 
2 Zimmern und Küche vom 
Näheres beim V izew irt 
im Hinterhause.

1. 4.

3-Z im m srm o h m m g ,
neurenooiert, Vorgarten. Gas. bald ZU 
vermieten.

Cn'mer Lbanüee 120.

2 gut m'M. Zimmer
mit Balton. Aussicht nach ber Weichsel, 
sofort zu vermieten. Bankstraße 6. 3 .^

Gut msbl. Ammer,
Gas. sep. Eingang. 1. Et.. zu vermieten. 
Coppernikusstr. ^2, I, Ecke Heiligegeistst^

Möbl. Zimmer
für 1 oder 2 Herrei', eventl. mit Pension, 
zu vermieten. Heiligegeiststr. 11. 2 T r.. r.^

Gut wobt. Zimmer
sofort zu verinieten

Schnhmacherstr. 1, 2. r.. Ecke Bachestr. 
M o b l^  V o rd e rz . z ^ " L e l  echtestr. 33. P^

2 gut m öb l. Z im m e r. Gas, Lad, 
Burschenstube, sofort zu vermieten. Koch* 
gelegenheit. Zu  erfragen in der Ge* 
schästsstelle der „Presse".

Schön möbliertes

M h n -  U N S  W a s z i n i m
mit Klavier und Telephon sofort z" 
vernüeten. Zu  ersragen in der GeichcistS* 
stelle der „Preffe". > ^

L möbl. Zimmer
mit Kabinett von sofort zu vermi.tsn.

Flscherstraße 55d .^

M  MÄI. U M M M .
von sofort zu vermieten. Bad und 
eiektr Licht im Hause.

Brombergerstraße 8, 3. rechts

Schüler
finden gnte Pension Coppernikusstr. 3. 
Dortselbst sind möbl. Zimmer zn haben,-

Möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension, in guter Familie ĝ * 
sucht. A n g e lte  unter Kg. 3 8 3  an vle 
Getchäftsstellr der „Presse".__________

D ie le  100 verm ögende D am e«  
u. a. junge W we., adopt. Kind, 50.000 7" 
jqe. Watte, 400>00.— . gesch. Frau 180,Ovu 
Verm . rc. w rasr- e H e ira t. 
auch ohne V e rm . w. sich meld. Kosten ' 
Auskunft. L . »eklSLtrrger, B e r l in ^ v .

M i l k  M k l  A l k ! ! ! ! .
10 Jahre alt. blond, bekleidet mit blaue' 
M antel, roter Kaputte und blauem 
kleid, ist gestern aus der Schule nicht 
Hause gekommen. W er ihren Äusenth . 
kennt, den bitte ich, mir diesen sm 
mitzuteilen.

Frau A a r» »  Krüger,
bei P od gorz ._____

Gestohlen
ein F a h r ra d  vom Hose der Fortisikatw g 
W er m ir den Dieb nachweist. 7^   ̂
Belohnung. B ad -rs tra ize ^

Täglicher Aalender
>
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Chorn. Mittwoch den 1?. März W 5 . 33. Zahrg.

Die prelle.
«Zweites Blatt.)

Vie neue russische «ü. Armee.
(Arrs dem Großen Hauptquartier.)

Nach dem Zusammenbrach der russischen 10. Ar­
mee in der WinLerschlacht von Masuren und der 
Kapitulation im Fort von Augustow sammelten sich 
die Nes t e  des russischen 3. A r m e e k o r p s  unter 
den Befestigungen von O l i t a ;  jene des 26. und 
3. s i b i r i s c h e n  K o r p s  waren auf die Festung 
G r o d n o  und hinter die Vobr-Linie zurückgegan­
gen. Der Armeeführer, General S i e v e r s , sein 
Generalstabschef, sowie der kommandierende Gene­
ral des 3. Armeekorps wurden abgesetzt. D r e i  
n e u e  A r m e e k o r p s  (2., 13. und 15.) wurden 
nach G r o d n o  h e r a n g e z o g e n  und die gelich­
teten Reihen der übrigen Korps mit Rekruten aus­
gefüllt. So entstand neuerdings e i n e  r us s i s che  
10. A r m e e ,  die Ende Februar vergebliche An­
strengungen machte, die deutschen Truppen, die bis 
an die Bobr-Linie und bis dicht an die Festung 
Grodno vorgerückt waren, zu vertreiben.

Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen des 
bei Tannenberg vernichteten, inzwischen neuange­
füllten 15. A r m e e k o r p s ,  die in unbeholfenen, 
dicken Angriffskolonnen vorgingen, die s c h we r ­
st e n V e r l u st e. Es lag nicht in der Absicht der 
deutschen Führung, dicht vor der mit Beton ausge­
bauten Bobrlinie und den F o r t s  v o n  G r o d n o  
sich festzulegen und eine Aufstellung beizubehalten, 
die dem Feinde eine offene linke Flanke bot. Es 
war vielmehr in Aussicht genommen, sobald wie 
irgend möglich die O p e r a t i o n s f r e i h e i t  
wiederzugewinnen. Vorher galt es jedoch noch, die 
u n g e y e u r e  B e u  t e zu bergen, die allenthalben 
in der Forst von Augustow zerstreut lag. Sobald 
diese Aroeiten einigermaßen beendet waren, leiteten 
die deutschen Truppen e i g e n e  B e w e g u n g e n  
ein, die zu der beaosichtigten N e u g r u p p i e r u n g  
führten. Der re c h te  F l ü g e l  nahm in der 
Gegend von A u g u s t o w  inzwischen vorbereitete 
Stellungen ein, andere Kräfte wurden an geeigneten 
Punkten versammelt. Planmäßig wurden zunächst 
a l l e  d e u t s c h e n  V e r w u n d e t e n ,  einschließ­
lich der Schwerverwundeten, zurückgeschafft; auch 
Kolonnen und Trains, sowie Fahrzeuge aller Art 
usw. so rechtzeitig zurückgesandt, daß sich der R ück­
mar s ch  d e r  T r u p p e n  trotz vereister Wege glatt 
vollzog. Dem Feinde blieben die deutschen Be­
wegungen völlig verborgen, ja, er belegte am Vor­
mittag des auf unseren Abzug folgenden Tages die 
ehemaligen deutschen Stellungen mit A r t i l l e -  
r i e f e u e r ,  genau wie an den früheren Tagen.

Die deutschen Truppen hatten die geplanten Auf­
stellungen bereits eingenommen, als der russische 
Armeeführer, wie aus Aussagen gefangener Stabs­
offiziere hervorgeht, einen s i e g e s a t m e n d e n  
B e f e h l  erließ, in dem von großen Erfolgen auf 
der ganzen Linie die Rede war und in dem die 
Unterführer zu den „energischsten Verfolgungs­
operationen" bis in den „Rücken d e s  F e i n ­
d es" , den man bei Ealvaria anzunehmen schien, 
angespornt wurden. I n  großer räumlicher Tren­
nung setzte sich das 3. L b r m e e k o r p s  von Limno 
auf Lozdzilje, das 2. A r m e e k o r p s  von Grodno 
über Kopiowo-Sejn aus Krasnopol in Bewegung. 
Die ü b r i g e n  r u f  st scheu K o r p s  gingen durch 
den Forst von A u g u s t o w  vor, stießen hier aber 
sehr bald auf s t a r k e n  d e u t s c h e n  W i d e r ­
s t a n d ,  den zu brechen den Russen nicht gelang, 
obwohl sie mit zwei- und dreifacher Überlegenheit 
mehrmals hintereinander die deutschen Stellungen 
angriffen.

Am 9. März begann die d e u t s c h e  O f f e n ­
s i v e  gegen das auf dem russischen Flügel vorge­
gangene 3. A r m e e k o r p s .  Als dieses sich plötz­
lich bei Lodzzilje und Swientojezftory von Norden

her in der Flanke bedroht und umfaßt sah, trat es 
eiligst den Rückzug  in östlicher und südöstlicher 
Richtung an, mehrere Hundert GHangenr und 
einige Maschinengewehre in unserer Hano lassend. 
Durch diesen Rückgang gab der russische Führer die 
Flanke des benachbarten 2. A r m e e k o r p s  frei, 
dessen Kolonnen am 9. März, wie unsere wackeren 
Flieger meldeten, B e r s n i r i  und G i b y  erreicht 
hatten. Gegen dieses Armeekorps richtete sich jetzt 
vie Fortsetzung der d e u t s c h e n  O f f e n s i v e .  
Diese durchzuführen, war wahrhaftig k e i n e  
K l e i n i g k e i t ,  denn es herrschten 11 und mehr 
Grad Kälte und die Wege waren so glatt, daß 
Dutzende von Pferden vor Erschöpfung umfielen und 
die Infanterie nur 2 bis 3 Kilometer in der Stunde 
zurückzulegen vermochte. Am 9. und 10. März kam 
es bei Sejny und Versniki zum Kampfe gegen den 
ü b e r r a s c h t e n  G e g n e r ,  dessen Vorhut sich be­
reits zum Angriff in westlicher Richtung bei Kras­
nopol entwickelt hatte und der sich jetzt gezwungen 
sah, nach N o r d e n  Front zu machen. Sejny und 
Versniki wurden noch in der Nacht vom 9. zum 
10. März erstürmt, bei Dersniki z w e i  g a n z  
j u n g e  R e g i m e n t e r  v ö l l i g  a u f g e r i e ­
b e n ,  die beiden Regimentskommandeure g e f a n ­
g e n  g e n o m m e n .  Der russische Armeeführer, der 
wohl eine Wiederholung der Umfassungsschlacht von 
Masuren kommen sah, gab am 10. März, die Aus­
sichtslosigkeit weiteren Widerstandes einsehend, sei­
ner g e s a m t e n  A r m e e  den Befehl zum Rück­
zug.  Bald konnten unsere Flieger die lausen 
Marschkolonnen des Feindes rvahrnchmen, die sich 
auf der ganzen Linie von Gily bis Sztabin gegen 
den Forst von Augustow in vollem Rückzug a u f  
G r o d n o  befanden. Am 11. März besetzten unsere 
Truppen in der V e r f o l g u n g s h a n d l u n g  
Makarze, Froncki und Gily. Eine deutsche Kavalle­
riediviston nahm noch in der Nacht Kopoiowo im 
Sturm. Sie zahlte dort allein 300 tote Müssen und 
über 5 0 0 0  G e f a n g e n e ;  12 Maschinengewehre 
und 3 Geschütze blieben in unserer Hand.

Größere ernstere Kämpfe hatten nicht stattge­
funden. Allein die D r o h u n g  mit einer kräftigen 
deutschen U m f a s s u n g  hatte genügt, um nicht nur 
den bedrohten Flügel, sondern eine ganze feindliche 
Armee, die sich auf einer Frontbreite von nicht 
weniger als 50 Kilometer zum Angriff aufgebaut 
hatte, zum s c h l e u n i g e n  Rüc kz ug  zu veran­
lassen. Die Tragweite einer derartigen Bewegung, 
ihre moralische Wirkung und die Einbuße an liegen­
gebliebenem M aterial aller Art, das nun zum 
zweitenmal den weiten Augustower Forst erfüllt, 
läßt sich zurzeit n ic h t ü b e r s e h e n .

________ (W. T.-B.)

Preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

Sitzung vom 15. März 1915.
Am Regierungstische: Dr. Delbrück, Dr. Lentze, 

Dr. von Breitenbrach, Dr. Sydow, von Loebell.
Das Haus und die Tribünen waren stark besetzt.
Präsident v o n  W e d e l - Piesdorf eröffnete 

die Sitzung um 2 ^  Uhr mit folgenden Worten: 
Ich habe zum Jahreswechsel Seiner Majestät dem 
Kaiser und König die Glückwünsche des Hauses 
nach dem Hauptquartier übersandt. Se. Majestät 
hat in gnädiger Weise telegraphisch geantwortet.

Verstorben sind die Herren: Graf von Hohen- 
thal-DMen, Oberbürgermeister Ortmann-Koblenz, 
von Vuch-Stolpe, Frhr. von Zedlitz-Leipe, von 
Arnim-Neuensund, von Vendemer, Oberbürger­
meister a. D. Adickes und Generalfeldmarschall 
von Bock und Polach. Das Haus ehrte das An­
denken der Verstorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. — Neu berufen sind aufgrund erblichen

Rechts: Graf zu Lynar, auf PrMentation die Ober­
bürgermeister Schleusener - Brandenburg und 
Jarres-Duisburg und als Vertreter der Umversität 
Königsberg Geheimrat Professor Braun.

Darauf trat das Haus in die Tagesordnung ein.
Das Haus genehmigte die Verordnungen über 

die Ergänzung des H 193 der ostpreußischen Lcmd- 
schaftsordnung, über die Bildung von Genossen­
schaften zur Bodenverbesserung von Moor-, Heide« 
und ähnlichen Lündereien und die Verordnung be­
treffend Erleichterung der wirtschaftlichen Zusam­
menlegung von Moor-, Heide- und ähnlichen Län- 
dereien in der Provinz Brandenburg. Ebenso 
wurde der Verordnung betr. die Förderung des 
Wiederaufbaues der durch den Krieg zerstörten 

Ortschaften
in der Provinz Ostpreußen die nachträgliche Ge­
nehmigung erteilt,' desgleichen der Verordnung 
über die Abkürzung der Schonzeit für weibliches 
Rehwild, Fasanenhennen und Hasen.

I n  der Beratung über den Gesetzentwurf über 
die Erweiterung der Stadtkreise Essen und Ober- 
hausen usw. beantragte der Berichterstatter von 
Buch die unveränderte Annahme des Gesetzentwurfs.

Minister des Innern v o n  L o e b e l l :  Das 
jetzige Gebiet der Stadt Essen genügt weder für 
die notwendige industrielle Erweiterung, noch für 
das Wohnungsbedürfnis. Die Regierung muß 
deshalb Wert darauf legen, daß der Gesetzentwurf 
bald zur Verabschiedung gelangt. Ich bitte, daß 
Sie dem Gesetzentwurf Ihre Zustimmung erteilen.

Die Vorlage wurde Darauf angenommen.
Sodann wurde der Gesetzentwurf über die 

Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegs­
teilnehmer angenommen. — Darauf tra t das Haus 
in die

Beratung des Etats
ein. Generalberichterstatter G r a f  v o n  S e u d -  
litz-Sandreczki: Meine Herren! Im  achten
Monat eines Weltkrieges, der mit einer Schärfe, 
Gehässigkeit und Niedertracht gegen uns geführt 
wird, wie er schlimmer wohl nicht gedacht werden 
kann, hat Ihre Finanzkommission ihre Beratungen 
geführt. Ungeahnte Leistungen haben unsere glor­
reiche Armee üno Marine vollbracht. Unser W irt­
schaftsleben zeigt fast überall erfreulichen Auf­
schwung, die Landwirtschaft hat unter anfänglichen 
Schwierigkeiten die Herbstsaat beendet, sie hat ge­
leistet, was das Vaterland von ihr verlangte, und 
wird - -  des dürfen wir gewiß sein — mit zäher 
Energie auch die durch die veränderte Futter- und 
Lebensmittelverteilung entstandenen Schwierig­
keiten, die auch Lei der Frühjahrsbestellung be­
stehen mögen, überwinden und sich auch ferner als 
der feste Grundpfeiler unserer inneren Kriegs­
rüstung erweisen. M it bewundernswerter An­
passungsfähigkeit hat auch die Industrie sich allen 
Anforderungen gewachsen gezeigt; an die Stelle 
anfänglicher Arbeitslosigkeit ist zumeist Arbeiter­
knappheit getreten, wenn auch vielfach unter ver­
änderten Lebensverhältnissen, sind die meisten 
Werke überreich beschäftigt. Einzig dastehend sind 
die Leistungen unserer Waffenindustrie, und unsere 
chemische Industrie hat Erfindungen verwirklicht, 
die uns in der überaus wichtigen Stickstoff-Frage 
über die Schwierigkeiten hinweghelfen. Unsere 
Finanzlage aber ist dank der weisen Finanzpolitik 
der letzten Jahre und der vorausschauenden Maß­
nahmen des Leiters unserer Reichsbank eine gute, 
und wir werden darum von unseren Feinden be­
neidet. Was das Etatsjahr 1915 uns bringen wird, 
weiß Gott allein; angesichts der glänzenden kriege­
rischen und wirtschaftlichen Erfolge dürfen wir 
aber vertrauensvoll die Aufstellung des E tats be­
trachten. Der Redner ging sodann auf die finan­
ziellen und wirtschaftlichen Maßnahmen ein und

schloß mit den Worten: Die erforderlichen Vorräte 
sind nach den letzten Aufnahmen vorhanden und 
werden ausreichen; wir surfen nicht sorglos mit 
ihnen verfahren, können aber mit sicherem Ver­
trauen in die Zukunft blicken. Wir dürfen sagen: 
Lieb Vaterland, mutzt sparsam sein, aber kannst 
ruhig sein! Im  Namen der Kommission bitte ich 
Sie, dem Etat Ihre  Zustimmung zu geben. (Leb­
hafter Beifall.)

F ü r s t  v o n  H a t z f e l d t ,  H e r z o g  zu 
Tr a c h  e n ö e r g :  Namens beider Fraktionen
dieses hohen Hauses beantrage ich, den Etat sn blos 
anzunehmen. I n  der ernsten Zeit, in der wir 
stehen, glauben wir uns eine Einzelberatung und 
Erörterung einzelner Fragen und Wünsche ver­
sagen zu müssen. Das Herrenhaus erkennt gebiete­
risch die Notwendigkeit an, daß alle zur Fort­
führung des uns aufgedrungenen schweren Kampfes 
bis zur Erreichung eines ehrenvollen Friedens 
notwendigen Maßnahmen rücksichtslos durchgeführt 
werden müssen. (Beifall.) Auf die Unterstützung 
des hohen Hauses kann die königliche Staats- 
regierung hierbei voll und ganz rechnen. (Erneute 
allgemeine Zustimmung.)

Hierauf wurde ohne weitere Debatte der Etat 
an dloo angen-minen.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. D e l ­
br ück:  Es sei mir gestattet, an den Antrag, den 
Etat 6a bloa anzunehmen, und an die Begründung, 
die er gefunden hat, beides Ereignisse, die in diesem 
hohen Hause noch nicht vorgekommen sind, namens 
der Staatsregierung einige kurze Bemerkungen zu 
knüpfen. Die Bereitstellung von Mitteln, wie sie 
in dem Etat gefordert werden, ist ein Beweis, daß 
Preußen während des großen, schweren Krieges 
stark genua ist, Kulturarbeiten in die Hand zu 
nehmen. Der Etat ist ein Kriegsetat. Die Bera­
tung des Etats in Ih rer Kommission hat sich aus­
schließlich beschäftigt mit den Maßnahmen, die 
seitens des Reiches und der preußischen Staats- 
regieruna getroffen sind für den Krieg. Unter 
diesem Gesichtspunkt steht auch der Antrag, der 
seitens des Herrn Herzogs Zu Trachenberg gestellt 
worden ist. Wenn Sie diesem Antrage zustimmen, 
wird die Staatsregierung und das ganze große 
Preußen in der Auffassung gestärkt, daß dieser 
Beschluß diktiert ist von der Überzeugung, die uns 
alle beseelt, daß alles, was uns trennt, beschäftigt 
und bewegt, zurücktreten muß hinter dem emen 
Ziel, der siegreichen Beendigung dieses uns aufge- 
zwungenen Krieges. (Beifall.) Nachdem sich die 
Heere unserer Feinde an dem unerschütterlichen 
Wall unserer siegreichen Truppen im Osten und im 
Westen immer wieder aufs neue gebrochen hatten, 
sind unsere Gegner auf den Gedanken gekommen, 
uns auszuhungern, das heißt, sie wollen nicht mehr 
kämpfen mit unserer Flotte und mit unseren Trup­
pen, sondern gegen unser Volk, gegen Frauen und 
Kinder, gegen den friedlichen Bürger, der seiner 
Hantierung nachgeht. Der französische Minister 
V i v i a n i  hat nach einer Meldung des „Temps" 
vor einigen Wochen gesagt: „Der Ring der Blockade 
umschließt Deutschland immer fester. Ich kann Sie 
versichern, trotz aller Maßnahmen der Regierung, 
die Wahrheit zu verschleiern, Deutschland ist in 
einer völligen finanziellen und wrrtschaftlichen 
Deroute." (Große Heiterkeit.) Die Ruhe Ihrer 
Verhandlungen würde allein genügen, die Unrich­
tigkeit dieser Behauptungen zu widerlegen. Wer 
von der Unrichtigkeit der Behauptung noch nicht 
überzeugt ist, braucht nur durch die deutschen und 
preußischen Lande zu ziehen. Ein Land, dessen 
Kredit- und Geldwirtschaft nach siebenmonatiger 
Kriegsdauer besser ist als zu Beginn des Krieges, 
ein Land, dessen Kreditverhältnisse sicherer und 
besser organisiert sind als zu Beginn des Krieges,

Haus heidegg.
Von H e d d a  v o n  Sc h mi d .

------------  (Nachdruck verboten.)
<8. Fortsetzung.)

„Ja, und Erotzmama wird immer schwieri­
ger," plauderte Nika weiter, froh-, endlich je­
mand zu Habens dem sie ihr Herz ausschütte» 
konnte. „Bald darf ich kaum ihr von der Seite 
gehen und immer mutz ich gehorchen. Und nach 
zwei M onaten werde ich schon achtzehn. Früher 
konnte ich treiben und machen, was ich wollte. 
Aber seit einiger Zeit ist Erotzmama sehr merk­
würdig und spricht viel vom Sterben."

„Alte Leute sprechen meist vom Tode — das 
ist nun mal so, darüber solltest du dich nicht grä­
men", warf Fabian ein.

„Ja, aber Großmama hat doch nur mich aus 
der Welt. S ie  sagt immer, sie sei einsam, trotz 
der vielen Freunde und Bekannten, die sie besitzt. 
Und dann kommt es wie eine Furcht vor der 
Einsamkeit über sie, dann diktiert sie mir Ein- 
ladebriefe. Morgen sind bei uns wieder alle 
Fremdenzimmer besetzt — heute kommt ein Neffe 
von Erotzmama, Sergius Lansky. Er hat eine 
Besitzung bei Ja lta  in der Krim. Es soll wun­
dervoll dort sein, sagt Erotzmama. Ich kenne 
Lansky schon von Wiesbaden her."

„Ist er jung?" forschte Fabian in aufflam­
mender Eifersucht.

„Bewahre — ich weiß es übrigens nicht, ich 
habe ihn nie genau angesehen. Erotzmama sagt, er 
sei sehr klug. „Ich habe Sergius eingeladen, um 
mein Haus zu bestellen," erklärte sie gestern 
Abend feierlich Ich glaube, sie will ihr Testa­
ment machen. Sie weiß, datz ich traurig werde, 
wenn ich davon höre — ach, ich durchschaue 
Erotzmama, — damit ich ihr nur ja nicht wider­
spreche, redet sie von ihrem Tode. Es ist nicht 
nett von ihr aber sie ist alt und ich habe sie trotz­
dem sehr lieb, ich habe ja auch nur sie."

„Und ich?" dachte Fabian, aber er sprach es 
nicht aus.

Die schmeichelnde Frühlingsluft verwirrte 
ihn immer mehr und mehr. Da war er nun im 
einsamen Erengwald a l l e i n  mit Nika, und 
durfte ihr doch nicht gestehen, datz er sie liebte, 
datz sie die Herrin aus Heidegg werden sollte 
dereinst. Aber Nika war die einzige Erbin 
ihrer Großmutter, sie erbte auch noch ihr elter­
liches Vermögen, sobald sie mündig war. Und 
er stand mit leeren Händen vor ihr. Sein Vater 
war noch rüstig — und um eine Pachtung zu 
übernehmen, dazu fehlte es ihm an Geld. Ediths 
und Erika waren ja nun reich — wenn er die 
bitten würde, ihm eine größere Summe zu le i­
hen! Nein, nein, dazu konnte er sich unter kei­
nen Umständen verstehen. S ie  waren ja auch 
beide noch so jung, er und Nika, sie konnten 
warten.

„Du bist so still, Fabi," sagte sie. und ihr 
Blick glitt mit fragendem Ausdruck über seine 
schlanke Figur.

Er rückte an seinem Gewehrriemen. „Wir 
wollen die Schnepfen nicht verscheuchen", erwi­
derte er ausweichend — „wir sind ja hier am 
Stand — und sie werden gleich ziehen."

„Ach ja," sagte Monika schuldbewußt, „da 
plaudere ich nun wie eine Schnarrwachtel und 
verderbe dir die Jagd."

Herrgott noch einmal — Fabian bitz die 
Zähne zusammen, der Frühlingswald und das 
entzückende kleine Mädchen neben ihm machten 
ihn rein verwirrt.

„Nika", murmelte er gepreßt. „Nika".
S ie  legte den Zeigefinger an ihre Lippen. 

„Scht! — Fabi — aufgepaßt! Die Vögel rings­
um schlafen schon ein, und dir Sonn« ist fast 
weg. Jetzt kommen die Schnepfen gleich."

Sie ließ sich auf einem Baumstumpf nieder 
in gespannt lauschender Haltung. Ein paar

Schritte entfernt von ihr stand schußbereit Fa­
bian. Aber seine Gedanken waren heute nicht 
bei der Jagd.

Vereinzelte Vogelrufe, schlaftrunken, erster­
bend, erschallten im Gebüsch — dazwischen klang 
mitztönig der laute Schrei einer Kräbe.

Dann wurde es märchenhaft still in dem vom 
blaffen Abendrot erhellten Wald. Nika hielt 
den Atem an — sie war ganz Erwartung und 
ahnte nicht,, datz dem armen Jungen da, ein 
paar Schritte weit von ihr, das Herz erzitterte 
in Liebessehnsucht und eifersüchtiger Furcht. 
Wie, wenn ein anderer kam, und ihm seine Nika 
wegholte? Krr — krr — krr ertönte es in den 
Lüsten — mit leichtem Flügelschlag schwirrte 
eine Schnepfe daher. Fabian achtete nicht 
darauf. Nika machte ihm aufgeregt Zeichen — 
nun war die Jagdbeute verpatzt. .

„Aber Fabian," schalt sie, „du träumst wohl, 
so schußgerecht war der Vogel wie selten."

Da sah sie, datz Fabian blaß war. M itleidig 
ergriff sie seine Hand. „Du Armer, dir ist wohl 
schlecht geworden? — Kopfweh — was?"

Da ritz sr sich zusammen.
„Ach nein, Nika, — aber ich weiß nicht, — 

mit der Jagd ist es heute wohl nichts. Darf ich 
dich heimbegleiten?"

„Ja, aber nur bis zur Allee." lachte sie. 
„Wehe, wenn Erotzmama steht, datz ich mit 
einem Heidegger einträchtig daher wandle."

Fabian hätte in ohnmächtigem Grimm mit 
dem Fuhr aufstampfen mögen. Zu alledem noch 
dieser törichte Zorn der alten Gräfin! Es war 
lächerlich, und doch zum Verzweifeln. Durch den 
Eigensinn dieser Frau wurde er der Möglichkeit 
beraubt, seine Nika täglich zu sehen.

Don seinem gequälten Gesichtsausdruck be­
troffen, verlor Nika ein wenig ihre Unbefangen­
heit und wurde einsilbig. W as hatte denn Fa­

bian heute nur? S ie  gingen so still nebenein­
ander her.

Kurz vor der Allee, welche zum Edelhos 
führte, überholte sie der Wagen, welcher Sergius 
Lansky von der Bahn abgeholt hatte. Ein 
scharfgeschnittener Männerkopf bog sich ein we­
nig unter dem Verdeck der Kalesche hervor — 
Lansky erkannte Nika und grüßte. S ie  nickte 
ein wenig hochmütig. S ie  mochte Großmamas 
russische Verwandtschaft nicht recht leiden.

A ls der Wagen vorüber war, blickte sie Fa­
bian an. Er hatte höflich seine Jagdmütze ge­
lüftet und vergessen, sie wieder aufzusetzen. Der 
Wind, der eben seine glühende Stirne strich, tat 
ihm wohl.

Plötzlich begriff Nika sein Schweigen Und 
sein ganzes verändertes Wesen ihr gegenüber. 
S ie  erschrak. Der Instinkt des erwachenden 
jungen Weibes sagte ihr, daß Fabian sie liebte 
und auf Lansky, der in ihrer Nähe weilen 
durfte, eifersüchtig war.

Euter, lieber Fabi — wie töricht war er doch 
— ach, sie hatte ihn wohl ja auch gern — wie 
einen Bruder liebte sie ihn — und nun — nun 
konnte sie ihm nicht mehr unbefangen in die 
Augen blicken.

S ie  standen auf dem Kreuzweg, von dem aus 
sich die Landstraße nach Heidegg abzweigte. 
Stumm gaben sie einander die Hände — sie sag­
ten nicht auf Wiedersehen. —

„Tanke dir", murmelte Nika und eilte davon.
„Grütze deine Mutter", hatte sie noch sagen 

wollen, aber er hatte sich schon zum Gehen ge­
wandt.

„Wann treffen wir uns wieder im Erenz- 
wald?" hatte er bittend fragen wollen, aber es 
war bereits zu spät dazu.

Auf ihrem Zimmer weinte Nika. sich unge­
stüm, noch mit dem Gewehr über der Schulter, 
auf ihr Bett werfend, darüber, daß sie einen



ein Land, dessen ZentralLankinstitut besser steht als 
zu Beginn des Krieges, dessen Status dauernd in 
aufsteiHender Bewegung ist, ein solches Land ist 
nicht in einer kompletten finanziellen Deronte. 
(Lebhafte Zustimmung.) Wer sieht, wie die Eisen­
bahnen in Deutschland und in Preussen fahren, wie 
in voller Friedenszeit, wer weiss, dass diese Eisen­
bahnen wirtschaftlich bei dem Güterverkehr an­
nähernd dasselbe Ergebnis liefern wie im Frieden, 
wird auch nicht glauben können, dass dieses Land 
in einer finanziellen oder wirtschaftlichen Deroute 
ist. (Zustimmung.) Wer sieht, wie allenthalben 
die Schlote unserer Fabriken rauchen, wie allent­
halben die Maschinen arbeiten, wer steht, wie 
unsere Landwirtschaft trotz aller Schwierigkeiten 
und Hindernisse einzig und allein erfüllt ist von 
dem Gedanken, wie sie der Aufgabe der 
Versorgung des Landes für ein neues Kriegsjahr 
mit Lebens- und Futtermitteln gerecht wird, der 
wird nicht wohl sagen können, dass wir uns in einer 
Deroute befinden. Nein, meine Herren, ich sehe in 
Deutschland und in Preussen nichts von Deroute. 
Aber ich sehe etwas von

wirtschaftlicher Kraft und Organisation, 
wie es wohl noch nie in einem Lands nach so langer 
Kriegsdauer der Fall gewesen ist. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Alle Teile des Volkes, die Landwirt­
schaft, der Handel, die Industrie und ihre Organi­
sationen, die Organisationen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, haben sich zusammengeschlossen, um 
unsere Volkswirtschaft umzugestalten und sie umzu­
formen einzig und allein für die Aufgaben des 
Krieges. Und sie haben es mit Erfolg getan. Wir 
sind nicht deroutiert, sondern wir sind organisiert, 
vom Ersten bis zum Letzten, zusammengehalten 
durch den Gedanken, dass der Krieg, den wir Zu­
hause führen müssen, mit demselben Erfolge geführt 
werden mutz wie der Krieg, den unsere Truppen 
seit Monaten führen, zusammengehalten in der 
Überzeugung, dass es uns gelingen wird, 

auch hier zuhause an unsere Fahnen den Sieg  
zu heften,

wie es unseren Truppen bisher beschieden gewesen 
ist und weiter beschieden sein wird. (Lebhafter, 
allseitiger Beifall.)

Ceneralreferent G r a f  S  e y d l i tz-Sandreczki 
bemerkte noch zum Etat der AnsiedelungskommMon 
und der dazu gehörigen Denkschrift: Ihre Kom­
mission hat auch diesen Etat angenommen und 
gleichzeitig als natürlich angesehen, dass die Tätig­
keit der Ansiedelungskommission mit dem Ausbruch 
des Krieges eingestellt worden ist, und dass alles, 
was späterhin auf diesem Gebiete geschehen soll, 
der Zukunft vorbehalten bleibt.

Der Gesetzentwurf betreffend Beihilfen zu 
Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbände wurde angenommen, ebenso das 
Eisenbabnanleihegesetz.

In  oer Diskussion über den Entwurf eines 
Knappschaftsgesetzss erklärte

Oberbergrat a. D. Geheimer Verarat Dr. 
W e i d t m a n n :  Das geltende Knappschaftsgesetz 
verdankt seine Entstehung der grossen Schwäche 
vieler Knappschaftsvereine. Das Knappschafts­
gesetz gibt die Möglichkeit, die Schwächen dieser 
Vereine durch Zusammenlegung zu grösseren, 
leistungsfähigeren Verbänden zu beseitigen. Ich 
mutz die Regierung dringend bitten, davon mög­
lichst bald Gebrauch zu machen.

Die Vorlage wurde unverändert angenommen. 
— Es folgten

Petitionen.
Das Haus überwies die Petitionen des Königs- 

berger Grundbesitzer-Vereins betr. Kriegsfürsorge 
für den Königsberger Grundbesitz, Verhütung der 
Schäden, Stütze des Realkredits und die Petition 
des Vorstandes des Rügenschen Ostseebäder­
verbandes zu Vinz um Begründung einer Kriegs- 
notstandssertion für die Seebäder der Insel Rügen 
der Regierung als Material. Die Petition der 
landwirtschaftlichen Vereine, des Couvernements- 
Lezirks Königsberg um Gestaltung der Rückkehr der 
von der Landwirtschaft und deren Nebenbetrieben 
im GouvernemenLsbezrrk Königsberg beschäftigt ge­
wesenen ostpreützischen Flüchtlinge und nach dem 
Welten verschickten ausländischen Arbeiter, Bereit­
stellung von Kriegsgefangenen für landwirtschaft­
liche Arbeiten und Entschädigung für die durch 
Entfernung der russisch-polnischen Arbeiter aus dem 
Gouvernementsbezirr Königsberg entstandenen

Verluste wurde der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen.

Professor Dr. L o e n i n a referierte namens der 
Justizkommission über die Petition des Iustizrats 
Meyer in Tilsit um Abänderung des Gesetzes über 
den Belagerungszustand.

Das Haus ging über die Petition zur Tages­
ordnung über und erklärte die Petition oes Rechts- 
anwalts Elatz in Mainz betr. die Ausübung der 
Zensur ohne Diskussion für erledigt.

Das Haus stimmte darauf dem Antrag des 
SLaatsministeriums auf Zustimmung des Herren­
hauses zur

Vertagung
Leider Häuser des Landtages vom 15. März bis 
zum 27. Mai zu.

Präsident v o n  W e d e l - Piesdorf: Wir sind 
am Schlüsse unserer Tagung angelangt. Als wir 
uns im Herbst trennten, gab sich mancher der Hoff­
nung hin, dass beim nächsten Zusammentritt im 
Frühjahr der Friede, wenn nicht erzielt, so doch in 
Aussicht stehen würde. Leider ist diese Hoffnung 
nicht in Erfüllung gegangen. Bei ruhiger Er­
wägung der Sache müssen wir uns sagen, daß dies 
kaum anders sein konnte. Es handelt sich in dem 
gegenwärtigen Kriege um einen alten 

weltgeschichtlichen Gegensatz, 
und ein solcher Gegensatz kann nicht durch einen 
Kampf von kurzer Dauer ausgeglichen werden. 
Der Präsident ging nun auf die Entwickelung der 
historischen Verhältnisse Preußens gegenüber den 
anderen europäischen Großmächten ein. Anstelle 
Preussens ist nun Deutschland getreten. Österreich 
hat sich überzeugt, dass es nur dann sein Bestehen 
sicher aufrecht erhalten kann, wenn es sich un­
mittelbar an die deutsche Macht anlehnt. Dagegen 
hat die Freundschaft des russischen ReiHes mit dem 
Tode Alexanders II. ihr Ende erreicht; an ihre 
Stelle ist der Panslawismus und der Deutschenhaß 
getreten. Die alte Mißgunst der Nachbarn ist ge­
blieben. S ie hat auch jetzt England, Frankreich 
und Rußland zusammengeführt in dem Bestreben, 
den früheren Zustand, wo Deutschland nur ein 
geographischer Begriff war, wieder herbeizuführen. 
Was haben die Feinde zur Erlangung ihres Zwecks 
erreicht? Wir haben den größten Teil unserer 
Kolonien verloren; das ist schmerzlich, aber nicht 
von entscheidender Bedeutung. Dagegen befindet 
sich Belgien, ein großer Teil von Frankreich und 
Polen in unseren Hänoen. Wenn wir nichts weiter 
wollten, als die Angriffe des Feindes abzuschlagen, 
so würde es nicht allzu schwer sein, in Kürze zum 
Frieden zu gelangen. Damit kann aber Deutsch­
land sich nicht zufrieden erklären. Nach den unge­
heuren Opfern an Menschen, an Habe und Gut 

müssen wir mehr fordern. *
(Bravo!) Wir können das Schwert erst in die 
Scheide stecken, wenn Deutschland die Sicherung 
erlangt bat dagegen, daß in ähnlicher Weise wie 
diesmal oie Nachbarn über uns herfallen. Es ist 
unsere Pflicht, allen denen, welche am Kampfe bis­
her teilgenommen haben, unseren wärmsten Dank 
zu sagen. Unser Dank gebührt vor allem unserem 
allerhöchsten Kriegsherrn und unserer gesamten 
Kriegsmacht. Wir danken auch den Verwaltungen, 
die an dem erreichten Ziele mitgewirkt haben, vor 
allem der Eisenbahn- und Finanzverwaltung. 
Möge es Gott gefallen, fernerhin mit unseren 
Waffen zu sein, und möge er uns bald 

einen glorreichen Frieden
gewähren. Unser allerhöchster Kriegsherr und 
unsere ganze Kriegsmacht zu Wasser, zu Lande und 
in den Lüften hoch! (Das Haus stimmte begeistert 
dreimal in den Hochruf ein.)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. D e l  
brück verlas hierauf eine allerhöchste Verordnung, 
wonach der Landtag bis zum 27. Mai vertagt wird.

Schluß 4V4 Uhr.

Frankreich wolle leben und sei zu jedem Opfer 
oereit, werde aber denen nicht verzeihen, welche 
ihm ungeheure überflüssige Opfer auferlegten, weil 
sie seine gemeinsame Tätigkeit auf wirtschaftlichem 
Gebiete nicht organisieren konnten oder wollten.

Bruder verloren hatte. Als sie zum Tee gerufen 
wurde;, wunderte sich die Großmutter über ihre 
rotumrandeten Augen.

,A a s macht der FrühlinHSwind." bemerkte 
Sergius Lansky, und Nika errötete unter seinem 
Blick.

S ie  sah ihn nicht an — sie wußte noch immer 
nicht recht, wie er aussah. Er trua einen golde- 
Uen Kneifer auf der feinen, geraden Nase, sodass 
man die Farbe seiner Augen nicht gleich erken­
nen konnte. Nach Nrkas Meinung musste er als 
„Großmamas NeM" sehr alt sein. — in Wahr­
heit zählte er kaum Vierzig.

Am folgenden Tage kurz vor dem Diner — 
die erstem Wagen rollten bereits in den Hof — 
liess die Gräfin Nika zu sich in ihr Kabinett 
rufen. Im  Prtz, den sie heute trug. merkte 
man es der Gräfin so recht an, dass sie doch schon 
sehr alt war.

S ie  fühlte sich auch besonders schlecht heute, 
aber sie zwang sich mit eiserner Energie dazu, 
ihr altgewohntes, verbindliches Gefellschafts- 
lächelm festzuhalten.

Nika trat eilig ein — mit einem Primel- 
strautz am Halsausschnitt.

„Du hast mich rufen lassen, Großmama, 
fühlst du dich am Ende schlechter. — ach, mute 
dir nur nicht zu viel heute zu. Die vielen M en­
sche^ das lange Sitzen bei Tisch — alles wird 
dich angreifen."

Nika schlang den schlanken, entblößten Arm 
um die spitze Schulter der alten Frau.

„Nein;, nein, Kind, ich fühle mich so wohl wie 
lange nicht — es ist ein Freudentaa heute — 
komm, Kinh, lass dich herzen, dir Glück wün­
schen! Sergius Lansky hat heute Lei mir um 
dich angehalten, und ich habe in deinem Namen 
Ja gesagt."

„Großmutter", schrie Nika entsetzt auf.
(Fortsetzung folgt.)

Zrankreichs Wirtschaftspolitik.
I n  der Sitzung der französischen Kammer am 

Frertag ergriff Justizminister Briand das Wort, 
um den Charakter des Gesetzes betr. das Handels­
verbot mit Deutschen, Österreichern und Ungarn zu 
erläutern. Briand führte aus, daß der Handel der 
Feinde Frankreichs auf jede Art behindert und in 
Frankreich unmöglich gemacht werden müsse. Zu 
diesem Zwecke sei zunächst alles feindliche Eigentum 
in Frankreich, welches für Frankreich ein wirtschaft­
liches Pfand darstelle, beschlagnahmt worden. Um 
dieses Pfand nicht zu schwächen, dürfe das feind­
liche Eigentum nicht lrquidiert werden. Die Be­
schlagnahme bilde eine Ergänzung zum Handels- 
verbot. Der französische Handel müsse sich jetzt or­
ganisieren, um den wirtschaftlichen Aufschwung 
Frankreichs zu vollenden. »Handelsminister Thom­
son erklärte, die Regierung bezwecke durch das 
Handelsverbot, daß die französischen Handel­
treibenden sich von jeder wirtschaftlichen Abhängig­
keit vom Auslandshandel lösen und endlich Frank­
reichs wirtschaftliche Unabhängigkeit sichern sollten. 
Die Kammer nahm darauf den Gesetzantrag an, 
dem zufolge angesichts des Kriegszustandes im 
Interesse der Nationalverteidigung jeder Handel 
mit Deutschen, Österreichern und Ungarn oder mit 
in Deutschland und Österreich-Ungarn ansässigen 

ersonen direkt oder durch Vermittler untersagt ist. 
as Verbot gilt ab 4. August 1914 für Deutschland 

und ab 13. August für Österreich-Ungarn und besitzt 
für die ganze Kriegsdauer bis zu einem später fest­
zusetzenden Zeitpunkt Giltigkeit. Vor oben ge­
nannten Zeitpunkten abgeschlossene Verträge und 
Abmachungen bleiben während der Dauer des Ver 
Lotes suspendiert und können durch Entscheidung 
der Zivilgerichte für nichtig erklärt werden, falls 
vor Kriegsausbruch die Ausführung des Vertrages 
in Form von Warenlieferung und Zahlungsleistung 
begonnen war.

Die „HumamLs" unterzieht die Statistik über 
den Außenhandel Frankreichs und die Arbeits­
losigkeit sert Kriegsausbruch einer , eingehenden 
Untersuchung und gelangt zu dem Ergebnis, daß 
die Ausfuhr Frankreichs seit Kriegsausbruch um 
85 Prozent gesunken sei, während gleichzeitig 
Deutschlands Außenhandel durch die Blockade brach- 
gelegt war. Die Eroberung der deutschen Absatz­
gebiete durch die französische Industrie erscheine 
jedermann als strategische Operation von höchster 
Bedeutung. Frankreich aber erobere die deutschen 
Absatzgebiete nicht, sondern verliere noch die 
seinigen. Es ziehe nicht den geringsten Nutzen aus 
der ungeheuren Überlegenheit seiner wirtschaft­
lichen Lage. Frankreich verliere den Vorteil, weil 
es die Macht seiner Nation nicht in den Dienst der 
Wiederaufnahme der Arbeit stellen wolle. Die 
Führer der öffentlichen Meinung und die regieren 
den Kreise Frankreichs litten in Kriegszeiten an 
derselben Krankheit, die bereits in Friedenszeiten 
den wirtschaftlichen Aufschwung des Landes schwer 
beeinträchtige, an der Furcht vor einer staatlichen 
Intervention und der Furcht vor dem Staate selbst.

Proviiizjaliiachrichten.
Graudenz, 13. März. (Die Neuerrichtung einer 

Knaben-Mittelschule) rn Graudenz wird nunmehr 
immer dringender. Die städtische Oberrealschule 
wie auch ihre Vorschule ist stark überfüllt, sodass die 
Einrichtung von dritten Klassen notwendig werde. 
Die Erlaubnis hierzu ist aber vom Provinzial- 
Schulkollegium nicht erteilt worden. Die Stadt ist 
daher beim Unterrichts minister vorstellig geword en. 
Endgiltige Abhilfe kann nur die Neueinrichtung 
einer Knabenmittelschule bringen, deren Begrün­
dung von den Stadtverordneten bereits früher im 
Prinzip beschlossen wurde.

Marrenwerder, 13. März. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute Vormittag ist im Durchgang des hiesigen 
Bahnhofsgebäudes neben dem Warteraum 2. Klasse 
auf einer Bank die Leiche eines etwa 45jährigen> 
anscheinend dem Arbeiterstande ungehörigen Man­
nes aufgefunden worden. Da keinerlei Ausweise 
vorhanden waren, konnte die Persönlichkeit nicht 
festgestellt werden. Der herbeigerufene Bahnarzt be­
stätigte den ohne sichtbare Verletzungen eingetrete­
nen Tod.

Marienburg, 12. März. (An der Landwirt- 
chastsschule) bestanden die Abgangsprüfung des 

Ostertermins 1915: Alfred Borrmann-Elbing, Hein­
rich Epp-Warnau, Erich Kalkstein-Marienburg, 
Oskar Lemke-Hartowitz, Franz Lipkowski-Marien- 
burg, Ernst Penner,Neukirch, Kreis Marienburg, 
Heinrich Reaehr-Rückenau, Max Regehr-Grün- 
hagen, Herbert Schottke-Marienburg, Wilhelm 
Thiel-Schadwalde, Alfred Tieh-Marienburg, Ernst 
Warm-Vorwerk, Kreis Mohrunaen, Hugo Wiebe- 
Marienburg, Alfred Wiehler-Kkettendorf, Robert 
Zimmermann-Eloing.

Elbing, 13. März. (Von der hiesigen Stadtver­
ordnetenversammlung) wurden, da die früher be­
willigten 100 000 Mark bis 138 Mark aufgebraucht 
sind, weitere 100 000 Mark für die Kriegshilfe be­
willigt.

Drrschau, 13. März. (Auf dem gestrigen Vieh- 
markte) waren insgesamt 150 Stück Vieh aufgetrie- 
ben, 123 Pferde und 27 Stück Rindvieh. Händler 
und sonstige Käufer waren zahlreich zur Stelle. Für 
Pferde, zumeist in recht schwacher Verfassung, wur­
den enorm hohe Preise gefordert und auch gezahlt. 
Ganz geringwertige Tiere brachten 300 bis 500 Mk., 
die Preise für brauchbare Pferde schwankten zwi­
schen 600 bis 1200 Mark, auch darüber.

Zoppot, 13. März. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen in ihrer gestrigen Sitzung die Vertagung 
der Beschlußfassung über einen Magistratsantrag, 
der dahin geht, einen Vertrag zwischen Stadt und 
Militärverwaltung wegen Überlassung des Kur­
hauses zu Lazarettzwecken abzuschließen. Da die 
städtische Ziegelei ihren Betrieb bald wieder auf­
nehmen wolle, hatte der Magistrat beantragt, einen 
Betriebsfonds von 100 000 Mark zu bewilligen. 
Zu den Arbeiten in der Ziegelei sollen hundert 
russische Gefangene von der Militärverwaltung er­
beten werden, zu deren Unterbringung der Bau 
einest Unterkunftsraumes erforderlich ist. Die 
Kosten hierfür würden bis 15 000 Mark betragen. 
Die Versammlung beschloss den Magistrats- 
vorschlägen gemäß. Erwartet wird, daß Ostpreußen 
zum Wiederaufbau Ziegel beziehen wird. Geneh­
migte Nachträge zur Konzert- und Kaltbade- 
ordnung besagen, oaß einige Preisherabsetzungen 
erfolgt find. Die Versammlung trat zum Schlüsse 
noch dem Magistratsantrage bei, der besagt^ daß 
den kriegteilnehmenden Offizieren und Mann­
schaften im kommenden Sommer freie Kaltbäder 
zu verabreichen sind. Von ihnen soll keine Kur­
taxe erhoben und ihnen für die Warmbäder die 
halben Preise berechnet werden.

Angerburg, 13. März. (Ein Gutswald für die 
Staatsforstverwaltung angekauft.) Von der ost- 
preußischen Landgesellschaft in Königsberg ist ein 
331,1980 Hektar größer Teil des Gutswaldes von

Fünf Hasen hatten sie bereits erlegt. Den Förstern 
gegenüber setzten sie sich zur Wehr, und es kam zum 
Handgemenge, in dessen Verlauf der mit Wienchik 
ringende Förster einen Schuß auf den stärkeren W. 
abgab, der ihn am Unterleib tödlich traf. Der 
Schwerverletzte wurde zwar noch nach Wrejchen ins 
Krankenhaus gebracht, doch erlag er schon am 
nächsten Tage seinen schweren Verletzungen.

S i e w k e n  im hiesigen Kreise, um seine Abholung 
zu vermeiden, mit dem Holzbestande und dem Vor­
werk K a t z e r o w e n  zum Preise von 671645,86 
Mark für die Staatsforstverwaltung angekauft. Der 
größte Teil des Grundstücks ist Holzboden, der Rest 
wird landwirtschaftlich genutzt. Das Vorwerk Katze­
rowen wird als Förstereidienstgehöft verwendet 
werden.

Aus Ostpreußen, 15. März. (Ostpreußische Be­
hörden.) Die königliche Regierung G u m b i n n e n  
befindet sich wieder in Gumbinnen, das Landrats­
amt D a r r e h m e n  in Darkehmen, das Landrats­
amt Lyck in Lyck, das Landratsamt Ol e t z ko  in 
Marggrabowa. Das Landratsamt Stallupönen 
befindet sich bis auf weiteres noch bei der Regie­
rung in Gumbinnen.

Königsberg, 15. März. (Auf die zweite Kriegs­
anleihe) hat die Königsberger Walzmühle, A.-G., 
den Betrag von 1 Million Mark gAeichnet.

Aus Ostpreußen, 15. März. (Bau des masu- 
rischen Kanals.) Die Arbeiten am masurischen 
Kanal, die während des Krieges bisher in der 
Hauptsache geruht haben, werden jetzt wieder 
kräftig in Angriff genommen. Der Kanal hat in 
der Russenzeit nicht wesentlich gelitten, wenn es 
auch nicht ganz ohne Schaden abgegangen ist. Der 
schwerste Schaden ist die Zerstörung eines Schleusen- 
wärterhauses bei der Einfahrtsschleuse in Allen- 
burg, das vollständig niedergebrannt ist. Sein 
Wiederaufbau wird jetzt vergeben und soll bis zum 
1. August bereits vollendet sein. Es ist zu hoffen, 
daß der Kanal im Jahre 1916 benutzbar wird.

Schulitz, 15. März. (In  der Stadtverordneten­
versammlung) wurde Kaufmann Haase als Stadt- 
verordnetenvorsteher gewählt. Im  Rechnungsjahre 
1915 sollen 220 Prozent Zuschlag zur S taats­
einkommensteuer und zur Grund- und Gebäude- 
steuer, ferner 300 Prozent der vom Staate ver­
anlagten Gewerbesteuer und 268 Prozent der vom 
Staate veranlagten Betriebssteuer erhoben werden. 
Der Haushaltsplan der Stadthauptkasse wurde auf 
147 248,33 Mark festgestellt. Die Verpachtung der 
städtischen Ablagen an der Weichsel an die Firma 
Wegenex für den jährlichen Pachtzins von 900 Mk. 
wurde genehmigt. Ferner wurde beschlossen, zum 
Ankauf von Lebensmitteln ein Darlehn von 15- bis 
20 000 Mark aufzunehmen. Zum Kreistags 
mitglied wurde Kaufmann E. Rentz gewählt.

Schroarzenau, 12. März. (Einen schweren Kamps 
mit Wilddieben) hatten in der Marzelewoer Forst

LokaUrachrichMr.
Zur Erinnerung. 17. März. 1914 -f Calmette, 

Direktor des „Figaro", infolge eines von Frau 
Eaillaux verübten Attentats. 1911 -f Friedrich 
Haase, berühmter deutscher Schauspieler. 1906 7 
Johann Most, bekannter Anarchist. 1905 Gefecht 
mit Hottentotten bei Rietmont. 1893 f  Jules 
Ferry, bekannter französischer Staatsmann. 1871 
Kaiser Wilhelms I. Rückkehr nach Berlin. 1864 
Seegefecht mit der dänischen Flotte bei Rügen. — 
Gefecht bei Düppel. 1814 Sturm der Verbündeten 
auf die Festung Maubeuge. 1813 Aufruf König 
Friedrich Wilhelms III. von Preußen „An mein 
Volk". — Verordnung zur Errichtung der Land­
wehr. 1806 * Karl Mathy, bekannter badischer 
Politiker.

Thorn. 16. März 1915.
— ( P e r ) o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e ­

r ung . )  Anstelle des am 1. April in den Ruhe­
stand tretenden Regierungs- und Vaurats Gê  
Vaurats Mau ist Regierungs- und Baurat Ge 
Baurat Wilhelms in Köslin als wasserbaü- 
technisches Mitglied an die Regierung zu Danzig 
versetzt worden.

— (Schutz g e g e n  d a s  E r l ö s c h e n  d e r
A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g . )  Es erscheint 
besonders wichtig, die bisher versicherten, teilweise 
noch stellenlosen Angestellten auf die gesetzlichen 
Bestimmungen aufmerksam zu machen, die ihnen 
für diese Zeit eine Sicherheit zur Verhinderung 
des Erlöschens der Anwartschaft gewähren. Einen 
solchen Schutz bietet der Z 50 des Gesetzes, der 
folgendermaßen lautet: „Die Anwartschaft lebt
wieder auf, wenn der Versicherte innerhalb des 
dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Beiträge 
oder der Anerlennungsgebühr folgenden Kalender­
jahres die rückständigen Beiträge nachzahlt. Ist 
eine Anwartschaft während des Wartezeit erloschen, 
so kann die Reichsversicherungsanstalt auf Antrag 
die rückständigen Beiträge stunden. Der Antrag 
muß vor Ablauf der im Absatz 1 bezeichneten Frist 
gestellt werden. Spätere PflichLüerträae können, 
soweit sie nicht gemäß Z 49 erforderlich sind, aiff 
die gestundeten Beiträge angerechnet werden. Durch 
die Anrechnung lebt die Anwartschaft auf."

— (T H ö r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  In  der 
Sonnabend-Sitzung hatte sich ferner der Arbeiter 
August D. aus Rudak wegen D i e b s t a h l s  zu ver­
antworten. Er war auf dem Hauptbahnhof als 
Postaushelfer beschäftigt. Ende des Jahres 1914 
war aus Polen die Heimatpost eingetroffen, mit 
der die an der Ostfront kämmenden Truppen 
Pakete an ihre Angehörigen geschickt hatten. Aus 
einem Sacke war eine elektrische Taschenlampe im 
Werte von 4,50 Mark herausgefallen, die sich der 
Angeklagte aneignete und später für 1 Mark weiter 
verkaufte. Er behauptet, daß er zunächst die Lampe 
garnicht behalten wollte; erst später sei ihm der 
Gedanke gekommen, sie für sein Fahrrad zu be­
nutzen. Da der Angeklagte über seinen Leichtsinn 
eine tiefe Reue an den Tag legte, so kommt er mit 
einem Verweise davon. - -  D i e b  s t a hl  u n d  
H e h l e r e i  war dem Schüler Vronislaus I .  aus 
Thorn zur Last gelegt. Er hatte sich mit drei 
anderen Schülern zu eins^ Diebsgenossenschaft zu- 
sammengetan, die es auf ^Ansichtspostkarten abge­
sehen hatte. Einer von ihüen mußte im Laden der 
Frau Leppert für einige Pfennige MaLzstangen 
aufen und so die Aufmerksamkeit der Verkäuferin 

in Anspruch nehmen, während ein anderer Karten 
stahl. Der Raub wurde dann geteilt. Der Ange­
klagte hat selber 24 Karten gestohlen und 42 bei 
der Veuteteilung von anderen erhalten. Da er 
noch nicht bestraft ist und Besserung versprach, so 
wurde ein Verweis für ausreichend gehalten. — 
Auch der Vuchbrnderlehrling Franz T. aus Schönsee 
war wegen D i e b st a h l s angeklagt. Am 12. Ja­
nuar stahl er seinem Mitbewohner der Stube, dem 
Buchbinder Garbrecht, aus einer Hose, die im un­
verschlossenen Schranke hing, 6 Mark. Er bekennt 
sich nicht für schuldig und will sich mit G. nur einen 
Scherz gemacht haben. Da er aber gleich nach der 
Tat erkrankte, habe er das Geld nicht rechtzeitig 
zurückgeben können. Nach seiner Genesung habe er 
die Summe sofort ersetzt, doch war die Anzeige be­
reits erstattet. Dieser Angabe kann der Gerichts­
hof keinen Glauben beimessen. Es wird auf einen 
Verweis erkannt, doch betont der Vorsitzer bei der 
Urteilsbegründung, daß das Urteil beinahe zu 
milde sei.

daß in der Forst gewildert wurde. Am Sonntag 
ertappten nun zwei Förster aus Marzelewo drei 
Arbeiter auf frischer Tat beim Wildern. Es waren 
dies die Leiden Vrüder «Aalbierz aus Neu Pakschin 
und ein Gutsarbeiter Wienchik aus Kawenczyn.

M a u n i q s a l t i f t k S .
( D i e H o c h z e i t i m H ä u  f e B  i s ma  rck.) 

Die ,Dresdener Nachrichten" melden in ihrer 
Mutigen Sonntagsnummer: „Am Montag den 
16. März, findet in  der Eruftkapelle des Schlos­
ses Friedrichsruh die Vermählung der ältesten 
Tochter des verstorbenen Fürsten Herbert B is- 
m-arck, der Erästn Lsopoldine Hanna von B is- 
marck, also der Enkelin des Altreichskanzlers, 
mit dem Rittmeister im brandenburgifchon Kü­
rassierregiment Nr. 6 Herrn Leopold von Bre- 
dow statt. Die Feier vollzieht sich im engstem 
Familienkreise. Der demnächst wiederkehrende 
100. Geburtstag Bismarcks hat vielfach die 
Frage auftauchen lasten nach dem Befinden und 
der Tätigkeit seines ältesten Enkels, des jungen 
Fürsten Otto von Dismarck, der 1897 in Schön­
hausen geboren wurde. Er besucht das Gymna­
sium in P lön, ist ein sehr temperamentvoller 
und lernbegieriger Schüler, dem seine Lehrer 
dauernd das beste Zeugnis ausstellen. Leider 
mich er sich seit dem Jahre 1908. wo er sich durch 
einen >S-rung eine Verletzung zuzog, dauernd 
größere Schonung auferlegen. Er wollte bei 
Ausbvuch des Krieges als Kriegsfreiwilliger 
m it hinausziehen^ aber auf Anraten der Ärzte 
mußte er hiervon unbedingt Abstand nehmen.

( D i e  O r g a n i s a t i o n  d e r  M e h l -  
v e r t e i l u n g  i n  E r o ß - B s r l i n . )  Das 
Nachrichten« .nt des Magistrats B e r l i n  gibt 
folgendes bekannt: M it dem 15. März beginnt 
in Erotz-Berlin die Verteilung des Mehles



durch' die MaMtvatie und Eemeindevorstände. 
Auch hier haben sich die S tad t Berlin und 33 
Nachbargemeindea zu einem gleichmäßigen Vor­
gehen verbunden. Der Bezug des Mehles ge­
schieht fortan lediglich durch die Mehlvertei- 
lungsstelle Grog-Berlin, welche den beteiligten 
Gemeinden den auf sie entfallenden Betrag 
überweist. Die Unterverteilung auf die Bäcker 
und Kleinhändler, soweit diese nicht noch genü­
gend Vorräte besitzen, besorgen die einzelnen 
Gemeinden. I n  Berlin besorgt der M agistrat 
die Unterverteilung mit Hilfe von Händlern. 
Die Einzelheiten werden durch eingehende Ver­
handlungen mit dem Verein „Berliner Mshl- 
händler" festgelegt. Auch die Bäckerzwangs- 
innung soll zur Vermittlung zwischen M agistrat 
und Bäckern vorläufig zugelassen werden, damit 
der Einigung auch weiterhin die Unterstützung 
schwächerer Existenzen insbesondere durch Kre­
ditgewährung ermöglicht werde.

( R o t e  K r e u z w o c h e  i n  B e r l i n . )  
Eine Rotekreuzwoche zum besten des deutschen 
und österreichischen Roten Kreuzes und des tü r­
kischen Halbmondes, wird in Form vonVolbsver-- 
anstaltungon in der Himmelfahrtswoche vom 9. 
bis 16. M ai in B e r l i n  abgehalten werden. 
Das Präsidium der Veranstaltung haben über­
nommen Fürst Hatzfeld, General von Pfuel, 
Ctaatsminister a. D. von Podbielski und Ober­
bürgermeister Wermuth. Am ersten Tage soll 
unter anderem ein VolksLonzert auf breitester 
Basis im Stadion im Erunewald stattfinden, 
ferner eine Huldigung der deutschen Jugend vor 
dem Kaiser unter Beteiligung sämtlicher J u ­
gendorganisationen von Eroß-Werlin bei einem 
E intrittspreis von 20 und 10 Pfg. Am Him- 
mellfahrtstage soll am MLggelsee ein« Volksver­
anstaltung organisiert werden. Ferner sind 
Vorführungen auf dem Flugplatz Johannisthal, 
eine Veranstaltung im Zoologischen Garten 
usw. geplant. Auch die Ausgabe von Vergün­
stigungsheften zum Preise von 20 Mark ist vor­
gesehen, die in Grotz-Berlin und der Provinz 
verkauft werden sollen und dem Inhaber Er­
mäßigungen heim Besuch der Theater, der 
Konzerte, Rabatt bei Einkäufen usw. gewähren. 
Da mit einem starken Besuch aus dem Reich 
gerechnet wird, ist es möglich, daß auch Fahr­
preisermäßigungen auf der Eisenbahn gewährt 
werden.

( D e r  Z c h w u r g e r i c h t s s a a l  a l s  G o t ­
t e s h a u s . )  I n  einem eigenartigen Rahmen, 
Wie er wohl noch niemals für kirchliche Feiern 
dagewesen ist, gingen am Sonntag i n V e r l i n  
die Konfirmation von vier Knaben und vier 
Mädchen und die Tauf« einer kleinen Erden 
bürgerin vor sich. Der große Schwurgerichtssaal 
des Kriminalgerichtsgebäudes in der Turm 
straße, der so oft der Schauplatz sensationeller 
Prozeßverhandlungen war, und in dessen Wän­
den sonst das Hin und Her von S taatsanw alt 
Und Verteidiger, von Richter und Angeklagten 
erschallt, diente zum ersten male den Zwecken 
einer heiligen Handlung. Er hatte sich an 
diesem Sonntagvormittag seltsam verwandelt: 
am Nichtertisich faßen statt der talarge'chmück 
ten Gestalten,, die man sonst dort zu sehen ge­
wohnt ist, einige Damen,, deren eine den Täuf­
ling hielt; au ' der Eeschwovsnenbank hatten die 
Ehrendamen Platz genommen, unter ihnen 
Fräulein von Beseler, die Tochter des Justiz- 
ministers, und in der Anklagebank war diesmal 
keim Schuldbeladener zu sehen, sondern eins 
Schar andächtiger Kinder. Auf den Zeugen­
bänken und im Zuhörerraum saßen dichtge 
drängt die oft p r e u ß i s c h e n  Landslsute der

8. VrerrMch-Ku-deutsche 
(SSI. König!. Ure«H.) Klassentotterie
S. «lass« 2. Ziehmigstag 13. März ISIS Vormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u.

ist. Nur Kuchen ohne Weizen-- und Roggen« 
mehl dürfen gebacken werden.

Weiter - Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

Ha mb  u r g , 16. März.

Detz deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich".

Nach einer Meldung aus Kopenhagen ist in 
N-ewportnews (Virginia) der deutsche Hilfs­
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich" mit 350 Mann 
an Bord eingelaufen; das ist die Besatzung von 
Schiffen, die er in Grund gebohrt hat. — Die 
Zollbehörde von Newportmes gibt folgende 
Liste von Schiffen, die vom deutschen Hilfskreu­
zer „Prinz Eitel-Uriedri'ch" versenkt worden 
sind, bekannt: Am 27. Januar die russische Bark 
„Nabel Browne" mit 13 Insassen; am 27. J a ­
nuar die französische Bark „Pierre Loti" mit 
24 Insassen; am 28. Februar das amerikanische 
Schiff „William Frye" mit 31 Insassen; am 25. 
Jan u a r die französische Bark „Jacobsen" mit 23 
Insassen; am 12. Februar die englische Bark 
„Jnvercoe" mit 23 Insassen; am 18. Februar 
der englische Dampfer „Mary Short mit 28 I n ­
sassen; am 19. Februar der französische Dampfer 
„Florida" mit 78 Mann Besatzung und 86

Passagieren. Der Kapitän des Dampfers „W illi­
am Frye", der sich unter den Gefangenen befin­
det,, sagt aus, daß er dem an Bord kommenden 
Offizier des „Prinz Eitel-Friedrich" erklärt 
habe, daß das Schiff amerikanisch sei und die 
Ladung nur aus Weizen bestände. Trotzdem 
-habe -die Mannschaft das Schiff verlassen müssen, 
worauf die Deutschen das Schiff in den Grund 
bohrten. Die Deutschen erklärten, daß das 
Schiff dem Feinde Konterbande bringe. Die 
Ladung war für Queenstown. Malmouth und 
Falmouth bestimmt. Der Dampfer „William 
Frye" wurde im südlichen Teil des Atlantischen 
Ozeans versenkt. — Die Vernichtung des etwa 
5000 Tonnen verdrängenden Dampfers „Char- 
chas" und des stattlichen Seglers „Kildaton" 
war bereits bekannt, doch erfährt man fetzt erst, 
datz sie auf das Konto des ,/Prinz Eitel-Fried 
rich" zu setzen ist.
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Borkum 762,7 W bedeckt 5 zieml. heiter
Hamburg 759.9 W bedeckt 6 vorw. heiter
Swiuemiinde
Renfatzrivasser 748.4 W bedeckt 5 meist bewölkt
Duttzig — — — — —
Königsberg 746.4 W Regen 3 meist bewölkt
Memel 743.4 W bedeckt 2 " meist bewölkt
Metz 76Ü.L) SW bedeckt b vorw. heiter
Hannover 762,4 SW Regen 6 vorw. heiter
Magdeburg 760,7 WNW wolkig 7 vorw. heiter
Berlin 758.7 W bedeckt 7 ziemt, heiter
Dresden 7V0.6 WSW bedeckt 6 ziemt, heiter
Bronibetg 751,5 W bedeckt 4 meist bewölkt
Breslau 757.6 W Regen 3 zieml. heiter
Hrnnefttrt. M. 
Karlsruhe

765,2
765.7

SW
W

Dunst
bedeckt

6
7

zieml. heiter 
vorw. heiter

München 766,1 W bedeckt 4 zieml. heiter
Prag 762.4 SW bedeckt 5 zieml. heiter
Wien 761,4 WNW bedeckt 7 zieml. heiter
Krakau 758,1 WSW bedeckt 3 zieml. heiter
Lemderg — — — —
Hermaimstudt _ — — — —
Ällisingen 766,0 WSW bedeckt 6 zieml. heiter
Kopenhagen 752,2 NW wölken!. 6 vorw. heiter
Stockholm 744.0 NW haldbed. 5 vorw. heiter
Karlstud 749.8 WNW heiter - 3 meist bewölkt
Haparanda 742,8 N — -1 4 zieml. heiler
Archangel — — — —
Biarritz — — — —
Rom — — —

Konfirmanden; denn die Kinder ostpreutzischer 
Flüchtlinge, die im Eerichtsgebäude Unterkunft 
gefunden haben,, waren es, um deretwillen der 
Eerichtssaal sich in eine Kirche verwandelt 
hatte. Blattpflanzen, um die ein schwarz weitz- 
rotes Band sich schlang, verdeckten den Richter- 
tisch, vor dem ein A ltar errichtet war: das Licht 
hoher Kerzen und der Kronleuchter erhellten 
den Raum, und so war der Eindruck feierlich 
und würdig. Der Anstaltsgeistliche, Wstor 
Diesteh leitete die Feier. Nachdem die Einseg­
nungszeremonie vorüber, wurde das Töchterchen 
einer Ostpreutzin, das im Gerichtsgebäude zur 
Welt ge-kommen ist, getauft, es erhielt den Na­
men „Elisabeth"; seine Paten waren Fräulein 
von Baseler, die sich der Flüchtlingsfürsorge mit 
besonderem Eifer widmet, und Frau von Re- 
kowski.

e i n e r
h l e.) I n  der Hasenmühle bei T h o t z f e l l  

i în V o g t l  a n d  hat der 17jährige Stallschweizer
der Be-

( D o p p e l m o r d  a u s  Ra c h e  i n  
Mü h l e . )  
i m V o g t !
Friedrich Schaaf den 28 Jahre alten Sohn h 
sttzerin der Mühle, Arno Rohleder, erschossen und 
die etwa 50 Jahre alte Besitzerin, Witwe Rohleder, 
lebensgefährlich verletzt. T)er Mörder ist fluchtig. 
Der Stallschweizer, der seit etwa 24 Jahren auf 
dem Rittergut Thotzfell tätig war, unterhielt mit 
einem ebenfalls auf dem Rittergut beschäftigten
20 Jahre alten Dienstmädchen ein Verhältnis; da 
sich das Paar öfter des Nachts umhertrieb, wurde

Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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761 W  860 SS^ ^  633 660 70 (300) 88024 30v 440 41 71

dem Mädchen von der Herrschaft gekündigt. Beide 
wollten nun nach Amerika auswandern; dazu 
brauchten sie aber Geld, das Schaaf in der Hasen­
mühle bei der Wirtin zu erlangen hoffte. Er war 
dorr bekannt und hat bei seiner letzten Anwesenheit

1VM5S 273 830 634 ,» ,1 4 0  S81 351 427 48 844 918 (300) 
28 32 SS ,02109  62 330 633 700 6 647 (300) 936 , 08202 341 
75 442 656 865 944 1 0 4  093 137 377 491 793 921 108134
265 662 34 68 687 743 94 (300) 861 964 1OT130 76 431 635 43
64 671 10 7661 64 900 . IOL233 67 S37 793 617 63 1OS020 
402 13 666

110058 221 439 70 (300) 769 (600) 816 936 64 111077 422 
707 112277 693 (-100) 645 64 72 640 924 113063 74 76 208
63 334 709 964 114033 60 261 620 32 758 118520 64 11S21S 
416 645 " 7192  (300) 266 479 656 94 665 „Z 143 66 229 371 
611 110327 464 593 771 668 (300) 913

120171 401 710 913 23 (400) 80 1 21284 648 1 2  2  622 606 
704 980 90 1 23142 69 615 20 53 1 24023 35 306 42 604 85 
698 906 1 28135 406 63 635 734 902 60 1 2 0596 873 940 400) 
,2  7 267 92 322 499 693 691 996 , 2  8092 219 66 70 83 381 83 
693 693 663 1 2 6049 66 148 (300) 363 493 664 660 91 95 905

130071 165 241 391 131111 437 964 73 1 3  2001 7 60 
476 564 726 925 1 3  3394 621 633 763 823 95 1 3  4220 (1000)
65 633 60 69 845 93 905 1 33177 408 91 574 715 860 999
1SN014 49 163 (400) 777 803 32 1 3  7 025 139 265 301 717
138018 162 218 360 97 683 (300) 873 13S225 93 695 655
(300) 69 75

, 4 0 !  80 233 62 614 71 636 141031 292 634 760 142214  
604 670 715 (1000) 14 3200 479 643 96 604 786 ,  44034 355
508 846 61 ,48 1 6 7  264 494 300) 642 730 894 917 1 4  8261
365 432 632 14 7293 ,4 8 1 6 6  14N435 693

1L81S6 326 65 66 440 537 671 965 1 31971 18 2476 734 
934 81 183003 96 868 154524 640 (300» 18S463 79 61 
682 99 186111 89 367 , S  7185 323 643 (300) , 8  8004 168 
641 613 839 61 77 (5000) 99 ,300) 969 1SS064 263 404 811

186024 302 930 ,8 ,0 5 3  121 237 493 (600) 622 686 751 629 
182047 77 99 116 844 619 29 71 715 667 ,  63104 243 673 721 
923 1 6  4045 96 135 (300) 326 65 796 1 8  3032 668 980 95 
188639 711 8S6 167101 L67 601 69 1G8097 126 504 667 
721 45 620 992 ,6 9 0 0 6  679

17 0033 46 662 1 71014 269 763 (300) 839 1 7 2020 439 
40 531 33 741 902 43 ,7 8 6 6 0  761 625 174368 603 739 863
17 S 121 (300) 233 376 470 638 44 754 900 1 7 6264 65 306 22
406 696 1 77130 81 648 71 654 765 1 7  8047 60 211 335 97
494 779 971 87 8069 268 867 97S

1SV034 100 216 319 38 411 181233 393 484 640 714
182654 691 ,8 2 0 1 6  264 373 403 748 971 ,8 4 0 9 3  116 633 
95 606 756 1 8  8323 71 636 73 623 43 1 8 8  162 535 656 960
18 7 206 418 19 629 76 65 741 61 993 1 88062 660 941 >38032 
278 354 662 736

,8 8 1 6 6  261 424 86 83 834 (600) 71 191244 307 466 V37
83 192218 303 649 65 751 903 1 83054 154 (300) 63 203 771 
844 ( 300) ,» 4 0 0 7  111 18 72 91 93 233 80 367 85 1SL065
257 666 696 1SM 26 36 39 221 673 887 991 , 9  7 250 761
198026 672 704 62 952 1 99163 254 406 623 39 60 943

2  99193 404 766 669 2 91176 343 83 (300) 420 64 563
2921 0 9  431 571 716 40 2 9 3160  63 216 61 305 41 476 694
600 69 907 45 74 81 2 94417  53 612 665 62 631 62 (300)
298041  146 636 715 66 606 2 08420  69 657 66 74 2  9  7126 
63 621 719 LSS208 495 567 638 649 2 9 9 0 6 0  165 321 700
63 365 (300)

219737 668 653 211033 253 367 479 701 862 910 21 2263 
422 677 (400) SO 853 21Z051 89 315 66 413 63 214535 676
(300) 623 46 218383 971 21A5S6 623 L17085 163 (300) 373 
(300 ) 373 681 21 8162 205 83 336 530 966 L1S12« 615 909
__  2  2  6327 62 469 690 743 99 2  21204 661 731 848 SS 90
222167  §7 449 605 37 750 95 626 45 967 L2269S 90S

den Sohn der Frau Rohleder vermutlich um Geld 
gebeten. Dieses wies ihn aber ab. Aus Rache 

oeschlotz der SLallschweizer. den Besttzerssohn zu be­
seitigen. Er zog seinen Revolver und schoß seinem 
Opfer mehrste Kugeln in den Kopf. Darauf 
wollte er auch das in der Mühle beschäftigte Dienst­
mädchen erschießen. Dieses flüchtete aber und sah 
nun die weiteren Vorgänge von einem sicheren 
Versteck mit an. Hierbei beobachtete sie, datz der 
schwerverletzte Rohleder sich bis zur AZohnungstür 
schleppte und um Hilfe schrie. Der Mörder holte 
nun einen Dolch hervor und stach solange aus Roh­
leder ein, bis oer Unglückliche tot war. Als die 
auf die Hilferufe herbeigeeilte Mutter des Ermor­
deten das Zimmer betrat, brachte ihr der Mörder 
nicht weniger als acht Dolchstiche in die Brust bei. 
Nachdem der Täter die Flucht ergriffen hatte, 
wagte sich das Mädchen aus seinem Versteck und 
schlug Üärm. Die Verfolgung des Mörders wurde 
sofort aufgenommen, verlief aber bis jetzt ohne 
Ergebnis.

( E i n  S c h u l k n a b e  d u r c h  R o d l e r  ge­
t ö t e t . )  B eider Abfahrt vom Zobtenberge 
bei Zobten, Bezirk Breslau,, fuhr ein mit meh­
reren Personen besetzter Rodelschlitten gegen 
einen Baiun^ an dessen Stamm ein 12jähri>zer 
Schüler lehnte. Dem Knaben wurden beide 
Beine gebrochen; außerdem erlitt er einen 
Schädelbruch. Der Tod des Schwerverletzten 
tra t bald ein.

( V e r b o t  d e s  K u c h e n b a c k e n s  i n  
Sa c h s e n . )  Das sächsische Ministerium hat 
einem Privattelegramm zufolge eine Derord 
nung erlassen, durch die das Kuchenbacken im 
ganzen Königreich Sachsen verboten wird, wie 
es bereits im Königreich Württemberg der Fall

S . Prentzisch-K ridderrlsch-
(231. KSntgl. Vrentz.) Klaffenlstterre
8. Klasse 2. Ziehungstag 13. März 1915 Nachmittag

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 7. bis einjchl. 13. März ISIS sind gemeldet:

Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel.
8 Mädchen, .  1 .

Aufgebote: Keine.
Ehejchttetzimgerr: 2.
SterdefäUe: i. Felix Riemirowicz, 1 I .  2. Wladislaus 

Awiatkowski, 12 Tage. 3. Hausbesitzern)Ltwe Emma Wegner, 
geb. Henkel, 73 I .  4. Gefreiter, Handlungsgehilfe Viktor 
Lubiewski, 27 I .  5. Maritz Pietsch, geb. Frttjcher. Ehefrau 
des penf. köntgl. Bergwerksreoisors Kart Pietsch. 76 Jahre. 
6. Arbeiter Gottlieb Paeijch, 71 Z. 7. Arbeiter Johann 
Urbanski aus Lachau, Kr. Thorn, 18 Jahre. 8. Destillateur 
Gustav Meyer aus Graudenz, ein toter Knabe geboren. 9. 
Reservist, Hausdiener Karl Tolinski, 28 Jahre. 10. Luela 
Mlklamewicz, 1 Mt. 11. Arbeiter Emil Knopf aus Podgorz, 
Kr. Thorn, 47 I ,

Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. Gt.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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Die Ziehung der 4. Klafi« der S. Preußisch-Süddeutschen (231. S A  
Preußischen) «lajjeulotterie findet am 1L. und 14. April ISIS tzattz
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Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgem einen Kenntnis gebracht m it dem Bemerken, 

daß jede Uebcrtretung, sowie jedes Anreizen zur Uebsrtretung der erlassenen Vorschrift bestraft wird.
D a s  W o l lg s M e  der deutschen Schafschur 1 9 1 4 /1 5 , gleichviel, ob sich dasselbe bei den Schaf­

haltern, an sonstigen S te llen , oder noch auf den Schafen befindet, sowie das W ollgefälle bei den 
deutschen Gerbereien w ird von heute ab für die Zwecke der Heeresverwaltung in  voNem Umfange 
beschlagnahmt und der W eiterverkauf verboten. Desgleichen ist verboten jedes andere Rechtsgeschäft, 
welches eine Veräußerung des W ollgefälles zurfoige hat. Verboten ist außerdem das Scheren 
der Schafe zu einer früheren, a ls der in anderen Jahren üblichen Zeit. D ie W olle hat an dem 
Orte zu verbleiben, w o sie sich im Augenblick dieser Beschlagnahmeverfügung befindet.

S o w e it sich die W olle am T age der Bekanntmachung bereits in den Betrieben und eigenen 
oder gemieteten Lagerräumen von Fabrikanten, die Heereslieferungen auszuführen haben, befindet, 
ist die W eiterverarbeitung gestattet, sofern die W olle nachweislich zu Heereslieferungen verarbeitet wird.

Vorschriften über die Verwendung der beschlagnahmten Wollbestände erfolgen in kurzer Z eit 
durch das königl. preußische Kriegsministerium und werden öffentlich bekannt gemacht.

D a n z i g  den 2. M ärz 1915.

Der stellvertretende kommandierende Genera) Armeekorps:
gez. V .
General der Infanterie.

Jer M ertretende A u M liM  Jer GMernenr
der Festung M r n :  der Festung Graudenz:
gez. I .  V .:

Generalleutnant. gez. V . W S K K iJ S ,
Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig:
gez. V . S S S L 'S K k S i lS - M S k 'N o « ,

Generalleutnant.
Bin von S chu lstraße 16 nach der

Ulanenstraße 4, Z, l.
verzogen . AK.
______  S ch n e id e rin  und  F riseu re .

6 —12 wöchentliche Kurse in

I m M i i c k m i
erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen Schnitt erlernen 
wollen,

Frau A .  Z o M e d s n b r ,
D innenschnoiderm eisior, Gerberstr. L3. 
« » » S S G S S V G G S S L T T S S T W T

Buchführung, 
A en sgm W e, 
Maschinenschreiben

rc. lehrt erfolgreich bei mäßigen Preisen 
L l .  Gerberstr. 18, pt

Prim a gesunden
Sommerroggen,
Absaat von Original Petkus, habe preis­
wert abzugeben. Kaufe jeden Posten

Wicken, Gelbsens, Buch­
weizen, Seradella

und erbitte bemusterte Angebote.
S .  N o L L k o w M ,

Silmengrotzhlttrdlnttg,
____  Postschließfach N r l.

16.59 Zentner
RiMee

ä 80  M a r k ,  verkauft
Psarrgnt Boleszyn,

Kreis Ltrasbnrg.
Braunjchweiger

Gemüse-Konserven 
und Kompott-Früchte

zu habeu bei
O o k i r ,  Schillerstraße 8.

Pommevsche
Wurftwaren
liefert in la . Q ualität zu soliden Preisen 
die Wurstsabrik
L L a m p d a u s s n N a o b f

«tolp i. Pom.
Preisliste gratis und franko.

Billige Zigarren  
und Zigaretten

offeriert L i i s r s n v r ,
Brombergerstr. 35b. Telephon 702

Futterkartostelu,
Pserveknchen

offeriert billigst
_______ ,5 . LLIrLVoi», W aldstraße 35.

Holzverkans.
14 Morgen W a id , gefällt und au s­

gearbeitet. zu Grubenholz, Kloben rc. 
geeignet, sowie einige 100 Strauchhaufen 
und Bohneustöcke, an der Chaussee Thorn- 
Bromberg lagernd, zu verkaufen.
N . L E L e k n L tL .  K ostbar b. Podgorz.

Oderschlesische
M m M len

auch waggonweise hat abzugeben

Spedittonsgejchii;,.

BekamtmachNng.
Vom 1. A pril wird der G a sp re is  

für Beleuchtung und Heizung auf

11 Ps. für 1 Mbikmeter
festgesetzt.

Thom, im März 1915.

M ektriM tswerke Thorn,
_____ _ Abt. Gasanstalt.

Feld-, Gatten- 
und Blumen-Sämereien

offeriert in zuverlässiger Q ualität

Tamii-S-OI-GeWl L. Sorakovskl.
Thorn, Brückenftr. 2 8 , gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

WT" Praktische Ratschläge für Gemüse- und Obstanbau in illustrierter 
Broschüre jedem Interessenten gratis.

kaskoodsr mit Sparbrennern,
KasbaoLöken, Lratölen, > ^ ^  

Kasberäs, vaekeiröksn, kas- ^   ̂^  ^  
plbtteissn, Ksslampen, ^
211 L a u t  u n d  N i t z t s .  > G

LsSUOll Uv86rsi'

^ U L L t S t t U N g
a m  L r o n i b s r Z s r

krosss

t z r d s t s v .  

LM Lkillk-

ch-DN /  L r o n le u e L te r n ,  
L n K la m x e v , k e n ä e ln ,  

l i^ r e n , U m p o ln , 
^ » n ä a r m e n ,  k » 8 8 la rk -  

U elltlrrm p eu , In v e r t la m p o n , 
^ ^  M p  ^ x  Nvl88Vkt88«raxxa,rA lsll,

O  /  6asbaäe8t'tzil
^ /  uuä SLmtliollsn

Lür UllUsttLltunASQ unä Otzzverdebotriedo 
Liier ^.rt.

NlNkl
zu r A b fu k r  v o n  Z iege lste inen  von 
Bahnhof Mocker nach der Artillerie­
kaserne gesucht.

A m » Mrcki-VmiWW.
w  V liilir  « N  AMvSslz
vom Bahnhof Thorn-Mocker zum Platz 
stelle ich sofort

6 . S o x p a rt, Iaiiljjfsaaklvtrk.

An Gespann
für dauernde Beschäftigung suchen
E sb r . ?L vbsrt, 8. m.

O liitbew ohn. Schlasstelle für junge« 
Mädchen. Coppernikusstraße, 19, 2, h.

p ° k - ? i

W W K 8 M «

mit angrenzender kleiner W ohnung, gro­
ßem Hellem Keller und 36 Quadratm eter 
großer, mit Oberlicht versehener Remise, 
in dem sich seit 6 Jah ren  ein Drogeuge- 
schäft befindet, ist zum 1. 4. 15 zu ver­
mieten. I L o z  o r ,  Neust. M arkt 14, 1.

Zeichnungen
. auf die

S', I-u W  K W M W . uM M « «  M ,  
S1, JeuW  ReiUMliiMilmM

sZweite Kriegsanleihe)
nehmen wir bis zum 19. M ärz 1915, mittags 1 Uhr, H 
bezw. § 8 ,Z V  spesenfrei entgegen.

Norddeutsche SredttmftM,
Femrns 174s181. F ilia le  T horn . Breitestraße 14.

§ s s / V ,
a Ä §  L / § / '

i / s K

< / § / -  K S K § K  « K i /  W / s K e / -

^ / 'M / a ^ / ' s / n o a f s K
a n . '

P S «  ^ s s i s / / s «  / « r  / .  F / o s ^ w s / ' L .
—  a s s T 's s /ö s - r  o ^ / r s  / a c / s /  as /s  < A > M «  s / n .  —

t t .  § s s s ,  J a n z ig -L sn z sn h r ,
Telephon 714. Telegramm-Adresse: r8«.-88. H o lzh a n d lu n g .

S lige - und  H o b e lw e rk e :  L o n sk . Tuchel, D rsid o rs, N h e d a , L au g sn h r, 
offeriert zur schnellsten Lieferung:

HM. §mithvlzlr. Wldltlttr. IsülhsjiWZ. Hsbtliliklkil.
Nur trockene Stammumre.

3VÜV neue Kreuzhacken,
mit S tie l, ä Mk. 2.50,

Hüll litiik SPttn mit vlikl. M  ilkiit eisme Kürrei!
und sonstige B augeräte besonders billig, auch in kleineren Posten vertäust..

Angebote unter O .  8 .  1 4 6  an L > « .» 8 « i ,8 to L »  L  V o L k v r? , 
A .-G ..  K ö n ig sb e rg  i. P e .

Zu meinem N e u b a u . E lisabeth - un d  S trovarrd s tr .-E ck e  12/14, sind noch 
folgende d re i  W o h n u n g e n  per 1. 4. zu vermieten:

Erste nnd zweite Etage,
bestehend aus je 8 Zimmern und sämtlichem Zubehör, Zentralheizung nnd W arm ­
wasserversorgung,

4. Etage eine Wohnung
bestehend aus 4 Zimmern. Küche, Budestube und Zubehör, auch mit Zentralheizung.

C u s S s v  U s » s r ,  T h o r« ,
Breitestratze 6. — Fernruf 517.

Habe in meinem Hause t Zwei neurenooierteSAkN. lwik l jllohmlD I
1. od. 2. El. 6 Zimmer u. Zub.. bald od. j vermieten, 
spater zu vermieten. L S rrrrS  L o k n v rt .

Ein im Betrieb befindlicher

Laden
für VorkostgeschSst, F iliale oder dergl. 
mit 2 Zimmern und Küche an tüchtigen 
Menschen vom 1. 4. 15. Bromberger- 
str. 106a, zu vermieten. Näheres daselbst 
beim Vizewirt

Araberstraße 3.

Wohnung,
53. Etage, eventl. möbliert, sofort zu ver­

mieten. Culmerstraße 12.
Näheres beim W irt.___

Große herrschaftliche
Wohnungen
6 Zim m er mit reichlichem Zubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten.
N L r v n s  K e v i n s ,  G .in.b.H.

Altstadt. M arkt 5. neben Artushof

Wohnung
von 6 Zim mern nebst reichlichem Zube- 
hör. Baderstrahe 6, Hochpart., für Ge- 
schaftszwecke und Prioatw ohnung geeig- 
net. zum 1. April d. I s .  preisw ert zu 
vermieten. Zu erfragen

Brückenstraße 5, 1 Treppe.
Dreizimmerige

MIlM-Wchmng.
1. Et.. Innenstadt, zu vermieten. Auskunft 
wird erteilt Breitestraße 33. 2.

Wohnung,
3 Zimmer, Kabinett und Zubehör, zu 
vermieten. Neustädt. M arkt l l ,  3. r.

SchAeepenston
mit Beaufsichtigung. Mellienstr. 108, 4.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. oder 
später zu vermieren. Gerstenstraße 8.

2-Zimmerwohnnng
und Zuvehör. mit sep. Eingang, zu ver­
m i e t e n ^ Araberstraße 9, 2 Treppen.

Wohnung,
2 Zim m er und Küche, 1. Et., nach der 
S traß e  gelegen, vom 1. 1. zu vermieten.

Katharinenstraße 12.

Wohnungen
S chu lstr . 11, hochpt., 7 Zimm. u. Garten, 
S chu lstraße  13. 2. Etage. 5 Zimmer, 
B achestr. 17. 3 Et., 6 Zimmer.

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör. G as- und elektr. Lichtanlage 
von sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für erstere 2 Wohnungen 
Pserdestall und Wageuremise.

61. 8 « > p p » L 't ,  Fischerstraße 69.

Wohnung,
Schulstraße 15. 3 Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
_____ 6 l .  8 o p p r r A 't ,  Fischerstraße 59.

NMklMslllisjk 43 iiiiil 4s.
5 Z im m e r  nebst Zubehör, part.,
4 Z im m e r nebst Zubehör, part., 

P a rk s tra ß e  6.
3 Z im m e r  nebst Zubehör, 

vom 1. 4. 1915 zu vermieten.
______ Z u erfragen Gerberstraße 27. 2.
M S b t. Z im . m. Pens. z. v Culmerstr. 1,1.

Haus- üiiS HrilMMrr-VtMil 
zu TlM.k.V.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
B a d e rs tra ß e  26, T elephon  927. 

Geschäftsstunden a u ß e r  S o u u a b e u d  und  
S o n n ta g  täglich von 5 —7 Uhr abends. 
Abgabe von M ietsverträgen und A us­
kunft in allen F ragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sofort 

abzumelden.
Mellienstr. 5, 5— 9 Zim . mit 

Zentralheizung, S ta ll u. Zub. 2800 
Friedrichstraße 2, 1. 9 Zimmer,

2 Pferdest. u. Wageuremise 2600 
Fischerstr. 57 !, 7 - ä  Zim mer 

S ta ll und Zubehör 2000
Brombergerstr. 62, 1, H Zim., '800 
Brombergerstr. 78, 1, 7 Z im . B ad 

Küche, Mädchen- und Burschenz.
S ta ll, a. Wunsch a. G arten 1450 

Parkstraße 16a, 2. Et., 6 Zim., 
eventl. Pserdestall 1400 sof.

'Mellienttr. 103. 1. ö—6 Zim ., 1300 
Fischerstraße 36, 1, 7 Zimmer 1200 
Mellienstr. 96, 2, 6 Zimmer,

S ta ll und G arten 1200
Friedrichstr. 10s l2. 6 Zim m ., 1300 
Albrechtstr. 6. 2. 5 Zimmer. 1100 
Baderstr. 6, pt., 6 Zim  m. s. Zub. 1100 
Mellienstr. 3, 3—4 Zimmer 

mit Zentralheizung 1000
Brombergerstr. 43, pt.. 5 Zim.,

Zubehör. B ad und G arten 850 
Mellienstraße 90, 3, 6 Zim mer 500 
Coppernikusstr. 22, 2, 5 Zimm. 7v0 
Seglerstr. 7. 2. 4—5 Zimmer 750 
Albrechtstr. 4, pari., 3 Zim  700 sof. 
Albrechtstr. 2, 3. 4 Zim m er 700 
Albrechtstraße 6, pt.. 3 Zim mer 700 sof. 
Gerberstr. 31. 2, 5 Zimmer 630 
Gerechteste 35, 3. 3 Zim m er 600 
Hoffte 3, 2, 5 Zimmer 560
Baukstraße 6, 1. Et.. 3 Zimmer,

Küche und Eutree 520
D aderste 8, S ta llg . f. 8 Pferde,

Remise, Speicher, Hosraum. 500 
Leibtlscherstr. 38, 1. Obergeschoß 

4 Zimmer 480
Brombergerstr. 45. pt.. l., 4 Zim 480 
Bankstr. 6, 1, 3 Zim mer 460 
Leibitscherste L8, Erdgeschoß,

4 Zimmer 430
Parkstraße 6, pt.. 4 Zim m er 380 
Friedrichstr. 10 12, Hos. 3 Zimmer.

Küche. Korridor, Nebengelaß 372 
Brückenftr. 8, part., 3 Zimmer,

G as, u. Zubehör 360
Parkstr. 18, tiefpart., 3 Zim., 260 1. 4. 
Mellienstr. 127, 3, 3 Zim m er 350 
Culmerstraße 5, 2, 3 Zim mer 330 
Araberstraße 8, 1, 2 Zim m er 300 
Neust. M arkt 11,3, Hof, 2 Zim . 288 
Friedrichstraße 10112, 2 S tälle. 200 
Vachestraße 17, 3, 6 Zimmer 
Schulstr. 15, 2, 8 Zim. in. Pferdest. 
Schulstraße 11. Hochpart., 7 Zimmer 

mit Pserdestall und Garten.
Schulstr. 13, 2. 6 Zimmer mit S tall. 
Schulstr 4 2 , 1. 6 bis 8 Zim ., Zub.

S ta ll und G arten 
Mellienstr. 10 l, 4. 4 Zim., daselbst 

G arten und P  ndenall.
Baderstraße 10, 2. 6 Zim mer. Zu 

erfragen Kontor Boettcher.
Culmerstr. 12. pt., gr. P arterre  

räume, 30 M ark monatlich.
Schulstraße 10. Hochpart., 6 Zimmer 

Pferdestall und Garten 
Culmerstraße 12, Kellerräume,

25 M ark monatlich.
M auerstr. 56, 3. Et., 2 Zimmer, 

gr. Küche u. Zub.. 30 Mk. monatl.

M 'M . Im m er
von sofort zu verminen. S trobandstr. 29.

M ö d t. W o h n - und  Schlafzimmer 
nebst Burschengelaß von sofort zu ver­
mieten. Tuchmacherltratze 26, pari.

Mulm als MlWghntlin
gesucht. Coppernikusstraße 24, 2, links.


